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Vorwort 
 
 
Der vorliegende Bericht dokumentiert die Ergebnisse eines beauftragten Projekts aus der 

Programmlinie Haus der Zukunft im Rahmen des Impulsprogramms Nachhaltig Wirtschaften, 

welches 1999 als mehrjähriges Forschungs- und Technologieprogramm vom Bundesministerium 

für Verkehr, Innovation und Technologie gestartet wurde. 

 

Die Programmlinie Haus der Zukunft intendiert, konkrete Wege für innovatives Bauen zu 

entwickeln und einzuleiten. Aufbauend auf der solaren Niedrigenergiebauweise und dem 

Passivhaus-Konzept soll eine bessere Energieeffizienz, ein verstärkter Einsatz erneuerbarer 

Energieträger, nachwachsender und ökologischer Rohstoffe, sowie eine stärkere 

Berücksichtigung von Nutzungsaspekten und Nutzerakzeptanz bei vergleichbaren Kosten zu 

konventionellen Bauweisen erreicht werden. Damit werden für die Planung und Realisierung von 

Wohn- und Bürogebäuden richtungsweisende Schritte hinsichtlich ökoeffizientem Bauen und 

einer nachhaltigen Wirtschaftsweise in Österreich demonstriert. 

 

Die Qualität der erarbeiteten Ergebnisse liegt dank des überdurchschnittlichen Engagements 

und der übergreifenden Kooperationen der Auftragnehmer, des aktiven Einsatzes des 

begleitenden Schirmmanagements durch die Österreichische Gesellschaft für Umwelt und 

Technik und der guten Kooperation mit der Österreichischen Forschungsförderungsgesellschaft 

bei der Projektabwicklung über unseren Erwartungen und führt bereits jetzt zu konkreten 

Umsetzungsstrategien von modellhaften Pilotprojekten. 

 

Das Impulsprogramm Nachhaltig Wirtschaften verfolgt nicht nur den Anspruch, besonders 

innovative und richtungsweisende Projekte zu initiieren und zu finanzieren, sondern auch die 

Ergebnisse offensiv zu verbreiten. Daher werden sie in der Schriftenreihe publiziert, aber auch 

elektronisch über das Internet unter der Webadresse http://www.HAUSderZukunft.at 
Interessierten öffentlich zugänglich gemacht. 

 

DI Michael Paula 

Leiter der Abt. Energie- und Umwelttechnologien 

Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 
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1 Kurzfassung 

 

Eine Welt Handel AG Niklasdorf 

  

Allgemeine Projektbeschreibung 
Anschrift Depotstraße 2, A-8712 Niklasdorf 

Gebäudetyp Büro- und Lagergebäude mit insgesamt 2.832,77 m2 

Bauweise Holzmodulbauweise 

Bauherr Eine Welt Handel AG 

Bauträger Eine Welt Handel AG 

Architektur POPPE-PREHAL ARCHITEKTEN ZT GmbH 
Technische Planung Obermayr Holzkonstruktionen Gesellschaft m.b.H. (Holzbau) 

Energie-Technik Ing. Mario Malli Planungs GmbH (Haustechnik) 
Ingenieurbüro ebök GbR (PHPP-Berechnung, Luftdichtheitsmessung) 

Gebäudekonzept 
Baukonstruktion Die Konstruktion des Gebäudes besteht aus einer Primärkonstruktion in 

Brettschichtholzbauweise und einer raumabschließenden Sekundärkonstruk-
tion in Holzrahmenbauweise. 
Die Fassade besteht aus einer hinterlüfteten Nut-Federschalung aus unbe-
handelten, gehobelten Lärchenbrettern.  

 Schichten 
Dicke 
[cm] 

U-Wert [W/m²K] 

Außenwand mit Lärchenschalung 
 

 
 

Flachpressplatten 
Dampfbremse 
Mineralwolle 
Holzfaserplatte 
Luftschicht 
Lärchenschalung 

  1,8 
- 

24,0 
  1,5 
  3,0 
  2,4 

   0,199 

 
 
 
 
 
Bodenplatte Büro 
 

 
 
 
 
 
Bodenbelag 
Zementestrich 
Trennlage 

 
 
 
 
 

  6,0 
- 

  2,0 
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Eine Welt Handel AG Niklasdorf 

 

Dämmung EPS 
Dämmung EPS 
Trockenschüttung 
Abdichtung 
Stahlbeton 
Sauberkeitsschicht 

  7,0 
  8,0 

- 
25,0 

      - 

 
   0,221 

Standardelement Dach  

 

Dachabdichtungsbahnen 
Trennlage 
Flachpressplatten 
Mineralwolle 
Dampfbremse 
Flachpressplatten 

- 
- 

  1,8 
28,0 

- 
  1,5 

  0,173 

Sonstige U-Werte [W/m2K] Fenster Büro Dreischeiben-Isolierverglasung 
gesamt  
Fenster Lager gesamt 

  
0,75 
1,19 

Haustechnikkonzept 
Heizung/WW Wärmeerzeugung durch einen 100 [kW] Hackschnitzelkessel, 915 [l] Pufferspei-

cher, 4-Leiter-Netz; 
Wärmeabgabe über Radiatoren, Deckenstrahlplatten und Fußbodenheizung ge-
speist von Hackschnitzelkessel, Luftnachheizregister im Verkaufsbereich gespeist 
von Hackschnitzelkessel 
Warmwasserbereitung über Frischwasserstation am Pufferspeicher 

Lüftung Zentrales Lüftungssystem (zentraler Wärmetauscher, Vorwärmung der Zuluft über 
Soleerdregister, Nachheizung der Zuluft über Nachheizregister gespeist von Hack-
schnitzelkessel; eigenes Heizungsregister im Verkaufsbereich 

Energetische Kenngrößen 
Energiebezugsfläche (TFA) [m2] 2.097  

Beheizte Brutto-Grundfläche  (BGFB) [m2]1 2.667 
Wenn nicht anders angegeben, handelt es sich bei den energetischen Kenngrößen um Messwerte oder aus 
Messwerten berechnete Kennwerte; die Messwerte beziehen sich wenn nicht anders angegeben auf die TFA des 
Gesamtgebäudes 
Messzeitraum 1.  Mai 2009 – 30. April 2010 

Energiekennwert Heizwärme Gesamtgebäude, berechnet laut PHPP [kWh/m²a] 15,00 

Heizwärmeverbrauch, gemessen bei mittlerer Raumtemperatur [kWh/m²a] 20,69 

Heizwärmeverbrauch, temperatur- und klimabereinigt [kWh/m²a] 13,20 

Gesamtstromverbrauch [kWh/m²a] 26,91 

Endenergiekennzahl [kWh/m²a] 51,79 (TFA) 40,73 (BGFB) 

Primärenergiekennzahl [kWh/m²a] 80,49 (TFA) 63,29 (BGFB) 

 

                                                 
1 Die beheizte Brutto-Grundfläche wurde mit dem Faktor 0,8 gemäß OIB-Leitfaden aus der Nutzfläche abgeschätzt.  
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Eine Welt Handel AG Niklasdorf 
Heiz-, End- und Primärenergie

Eine Welt Handel 1. Mai 2009 bis 30. April 2010
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Der gemessene Heizwärmeverbrauch betrug 20,69 [kWh/m²a] für den Messzeitraum 1. Mai 2009 bis 30. April
2010. Die Wärme für Heizung und Warmwasser wurde durch eine Hackschnitzelanlage bereitgestellt, wobei der 
Warmwasserverbrauch sehr gering war. Der Endenergieverbrauch für Heizung betrug 24,86 [kWh/m²a]. Der 
Gesamtstromverbrauch betrug 26,91 [kWh/m²a].  
Für die Berechnung des Primärenergieverbrauchs aus dem Endenergieverbrauch wurden die Primärenergiefakto-
ren für Strom PEF = 2,7 und Holz PEF = 0,2 [PHPP 2007] verwendet. 

Behaglichkeitsparameter 
Mittlere Raumtemperatur in der Heizperiode (Taußen < 15°C), Büroräume [°C]   21,63 

Mittlere Raumtemperatur in den Sommermonaten (Taußen > 15°C), Büroräume [°C]   24,62 

Überhitzung in Prozent der Gesamtbetriebsstunden Büroräume [%]     8,88 

Temperaturkomfort im Innenraum - Eine Welt Handel AG Niklasdorf
Werktage Montag bis Freitag von 7:00 bis 18:00 Uhr und Samstag von 7:00 bis 12:00 Uhr 

Stundenmittelwerte 1. Mai 2009 bis 30. April 2010 
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Im Sommer betrug die mittlere Raumtemperatur in den Büroräumen 24,62°C, in den Wintermonaten 21,63°C. 
Fazit Der Primärenergieverbrauch des Büro- und Lagergebäudes liegt bei rund 

93,97 [kWh/m² a]. Die genaue Analyse zeigt dabei, dass der Gesamtstrom auch überwie-
gend zum Primärenergieverbrauch beiträgt (rund 90%). Durch den Einsatz eines Hack-
schnitzelkessels ist der Primärenergieverbrauch für Heizung und Brauchwarmwasser sehr 
gering. 
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Eine Welt Handel AG Niklasdorf 

Sozialwissenschaftliche Begleitforschung 
Vorgehen/Methodik Für die Ergebnisse der sozialwissenschaftlichen Begleitforschung im Gewerbe-

/Bürogebäude Eine Welt Handel AG in Niklasdorf wurden Befragungsergebnisse eines 
qualitativen Interviews mit den GeschäftsführerInnen und Bauherr/frau des Projekts, Karl 
und Marianne Pirsch, herangezogen. Zusätzlich wurden Interviews mit den Angestellten, 
die im Gebäude arbeiten, durchgeführt. Die Befragungen wurden durch das IFZ durchge-
führt. 

Zufriedenheit 

 

Die Zufriedenheit mit dem neu errichteten Gebäude ist sowohl bei den GeschäftsführerIn-
nen als auch bei den Angestellten sehr groß. Das großzügig dimensionierte, in innovativer 
Holzbauweise ausgeführte Gebäude kommt gut an. Es herrscht eine angenehme Arbeits-
atmosphäre. 

Vereinzelte Probleme werden aber doch genannt. So kam es manchmal zu Ausfällen der 
Hackschnitzelheizung, wenn sich Hackgut in der zu kleinen Schnecke verfangen hat –
diese wurde inzwischen durch eine größere Schnecke ersetzt. Im letzten Sommer kam es 
zu Überhitzungsproblemen vor allem im Lager, da die Nachtlüftung noch nicht optimal 
funktionierte – dies sollte sich nach Adaptierungen im nächsten Sommer auf jeden Fall 
verbessern. In manchen der Büroräume herrscht ein durch die Lüftungsanlage verursach-
ter stark spürbarer Luftzug, der die Büroangestellten in ihrer Arbeit beeinträchtigt. Die 
Lüftungsanlage ist zentral gesteuert, es können keine Einstellungen von den NutzerInnen 
vorgenommen werden. Auch über zu trockene Luft wird von einigen geklagt. 

Information 

 

An Information für die Angestellten gab es ein Seminar ungefähr zwei Monate nach Bezug 
des Gebäudes, an dem aber nicht alle Bediensteten – aus verschiedenen Gründen – teil-
nehmen konnten. Die Informationen dürften teilweise etwas zu technisch gewesen sein, 
etwas zu wenig wurde auf akute Probleme reagiert. 

Resümee 

 

Das Gebäude ist sicher gut gelungen und stellt auch ein gut sichtbares Markenzeichen für 
die „Fair Trade“ Geschäfte dar, die darin abgewickelt werden. Einige Probleme – wie die 
Zugluft in den Büroräumen – müssen aber sicher noch behoben werden, um vollste Zu-
friedenheit mit dem System zu erreichen. 
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Eine Welt Handel AG Niklasdorf 

 

TQB – Bewertung Zusammenfassung 
Gesamteinschätzung Der Neubau der Eine Welt Handel AG mit einer Logistikhalle, Verkaufsräumlichkei-

ten und Verwaltungsflächen erreicht in zahlreichen Bewertungskategorien absolute 
Spitzenwerte. Mit einer Gesamtbewertung von 4,5 wird die umfassende Qualität 
dieses Nutzbauwerks dokumentiert. 

Ressourcenschonung & 
potentielle Belastungen für 
Mensch und Umwelt 

Das als Holzbau ausgeführte Bauwerk profitiert von umfassenden Optimierungs-
strategien hinsichtlich Energieverbrauch und Materialauswahl. Ergänzend zur Kon-
struktion wurden auch im Innenausbau zentrale Strategien samt Produktmanage-
ment für die Auswahl möglichst schadstofffreier Materialien umgesetzt. Aus diesem 
Grund resultiert ein Bewertungsergebnis von 4,0 für die Ressourceneffizienz und 
4,5 für die Reduktion der Belastungen für Mensch und Umwelt. 

NutzerInnenkomfort, Si-
cherheit, Langlebigkeit 

Auch im Bereich der Kriteriengruppen mit besonderer Relevanz für die Zufrieden-
heit der NutzerInnen und der Alltagstauglichkeit werden hohe Ansprüche umge-
setzt. Die Wertbeständigkeit ist u.a. durch ein äußerst flexibles Raumkonzept gege-
ben. 

Standort und Ausstattung Obwohl das Objekt sich nicht in einer Agglomeration mit hoher Infrastrukturdichte 
befindet, erreicht es gute Bewertungsergebnisse für Standort und Ausstattung. 
Besonders erwähnenswert ist die Tatsache, dass die Logistikhalle über einen eige-
nen Bahnanschluss verfügt. 

Fazit Der Neubau der Logistikhalle samt Vertriebs- und Verwaltungsräumlichkeiten er-
reicht in zahlreichen Kategorien der TQB-Bewertung Bestwerte. Das vorliegende 
Ergebnis wäre nur noch durch eine andere, zentralere Standortwahl und die voll-
ständige Berücksichtigung aller Aspekte der Energieaufbringung und der optimier-
ten Materialwahl zu verbessern gewesen.  

Ausgewählte Umweltindikatoren für die Konstruktion (nur Errichtung des Bauwerks) 
Treibhauspotenzial / GWP -145 kg CO2 eq. / m² BGF Photochemische Oxidation 0,12 kg C2H2 / m² BGF 

Primärenergieinhalt n.e. 2.331 MJ / m² BGF Eutrophierung 0,11 kg PO4-eq/m² BGF 

Primärenergieinhalt ern. 7.246 MJ / m² BGF Versauerung 0,91 kg SO2 eq./m² BGF 
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2 Ziel des Projektes 

 
Ziel des Projektes „En ergietechnische und baubiologische Beg leituntersuchung der Bau -
projekte“ ist eine energetische und baubiologische Untersuchung der im Rahmen der Pro-
grammlinie „Haus  der Zukunft“ er richteten Gebäude, wobei auch di e BenutzerInnenak-
zeptanz erhoben und dargestellt wird. 

 

Die energietechnische Evaluierung soll im Zusammenhang mit den soziologischen Unter-
suchungen Aussagen über die Alltagstauglichkeit der Gebäude ermöglichen. 

Dazu wird eine Energiebilanz über das gesamte Gebäude bzw. über die einzelnen Berei-
che mit speziellem  Fokus auf de n Heizwärmeverbrauch, den Warmwasserverbrauch und 
den Stromverbrauch erstellt. Auß erdem soll en die  Komfortparameter Raumtemperatur 
und Raumfeuchte an repräsentativen Messstellen erfasst werden. Durch eine Klimaberei-
nigung des  Heizwärmeverbrauchs wird das ta tsächliche Kl ima, wel ches durch Messung 
der Außentemperatur bzw. der solaren Einstrahlung erfasst wird, berücksichtigt. 

Die soziologischen Untersuchungen erfassen mittels Fragebögen und persönlichen Befra-
gungen di e Zufri edenheit der NutzerInnen mit der Passivhaustechnolog ie und weiteren  
nutzerInnenrelevanten Aspekten, sowie den Umgang mit Informationen zum Thema Pas-
sivhaus und den Umgang mit eventuell auftretenden Schwierigkeiten. 

Weiters soll die ökolog ische Qualität der Geb äude durch die Materialwahl bzw. Maßnah-
men während der Erri chtung sowie in der anschließenden Nutzung des Gebäudes beur-
teilt werden. Mi t Hil fe des TQ (Total  Qual ity)-Planungs- und Bewertungstools soll  jedes 
Gebäude einen ökologischen Ausweis bekommen, an Hand dessen die Gebäude mitein-
ander verglichen werden können. 

 

Wichtig ist die Begleitung der Projekte über die Planungsphase und die Bauphase bi s in 
die ersten zwei Nutzungsjahre hinein, um die Zusammenhänge zu verstehen, auftretende 
Probleme gl eich zu erkennen und Anpassu ngen bzw. Verbesserungen durchführen zu 
können. 

 

Zum Vergleich der Gebäude untereinander sowie mit anderen gemessenen Passivhäusern 
wird am Ende des Projektes ein Leitfaden erstellt. 

Letztlich soll diese Evaluierung dazu beitragen, dass die Funktion ökologischer und ener-
giesparender Gebäude auf einer fundierten Ba sis nachgewiesen wird und damit zu ei ner 
raschen und breiten Markteinführung beiträgt. 
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3 Standortinformationen 
Das Pa ssivbürogebäude und  Kom missionierungslager der Fi rma „Ei ne Wel t Handel  AG“ 
liegt inmitten des Ortes Niklasdorf in der Steiermark. 

An diesem Standort entstand  ein Prototyp für Passiv-Büro- und Gewerbebauten in Holz-
Modulbauweise im  Ra hmen des E U-Projektes HOLIWOOD. Das Gebäude mit insgesamt 
2832,77 m2 Fläche teilt sich in einen Verwaltungs- und Verkaufstrakt mit 645,84 m 2 und 
den Lager- und Kommissionierungstrakt mit insgesamt 2186,93 m2 Fläche auf. 

3.1 Übersichtskarten und Pläne 

 

Abbildung 1: Die Lage des Passivbürogebäudes und Kommissionierungslagers 

3.2 Geographische und klimatische Daten 

Lage in Niklasdorf Depotstraße 2, A-8712 Niklasdorf 

Koordinaten Niklasdorf geograph. Länge: 15° 10' 

 geograph. Breite: 47° 24' 

Seehöhe (Niklasdorf) 521 m ü.M. 

In nachfolgender Tabelle 1  sind die lokal en Klimadaten für de n Standort Niklasdorf laut 
OIB Klimadatenkatalog angeführt. 

Tabelle 1: Klimadaten Niklasdorf [OIB,PEP] 

PLZ Ortsname  Seehöhe HGT12/20 HT12 θe θne Ihorizontal 
  m Kd/a d °C °C kWh/m²a 

8712 Niklasdorf 521 3387 207 3,64 -13 1122,4 
Heizgradtage HGT12/20 in der Heizperiode 
Heiztage HT12 in der Heizperiode 
Mittlere Außentemperatur θe in der Heizperiode 
Norm-Außentemperatur θne 
Globalstrahlungssumme auf horizontale Fläche Ihorizontal für Wien nach PEP 

Gemäß Klimadatenkatalog OIB tr eten in Ni klasdorf im M ittel 3387 Heizgradtage auf und 
die Auslegungstemperatur für die Heizung liegt bei –13°C [OIB, statistische Werte]. 
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4 Beschreibung des Projektes und des Systemkonzeptes 

4.1 Gebäudekonzept und Architektur 

Das Passivbürogebäude und Kommissionierungslager der Firma „Eine Welt Handel AG“ in 
Niklasdorf wurde als Prototyp für Passiv-Büro und Gewerbebauten in Holz-Modulbauweise 
im Rahmen ei nes EU- Projekts ge baut. Das  „ eco2building“ ist  T eil des P rojektes HOL I-
WOOD (holistic implementation of  thermal treated hard wood). Ziel  ist  die E ntwicklung 
einer gesamtheitlichen Anwendung von wärmebehandeltem Vollholz. 

Das HOLIWOOD Konsortium entwickelte ein Holz-Modulbausystem für Gewerbe- und In-
dustriebauten. Die Fir ma Oberm ayer aus Sc hwanenstadt f ertigte die Ho lzbauelemente 
und l ieferte di ese vorgeferti gt. Dadurch ko nnte die Bauzeit vor O rt erheblich verkürzt 
werden. 

 

Abbildung 2 zei gt di e Außenansicht des Pas sivbürogebäudes und Kommissionierungsla-
gers in Niklasdorf. 

 

 

Abbildung 2: Außenansicht Passivbürogebäude und Kommissionierungslager – Eine Welt 
Handel AG [Eine Welt Handel AG] 

 

Abbildung 3 un d Abbi ldung 4 zeigen di e Gr undrisse de s Erd - und  Obergeschosses des  
Passivbürogebäudes und Kommissionierungslager s in Niklasdorf. Zusätzlich sind die ein-
zelnen Bereiche im Gebäude hervorgehoben. 

 

 
Abbildung 3: Grundriss EG - Passivbürogebäude und Kommissionierungslager „Eine Welt 

Handel AG“ [Poppe*Prehal Architekten] 
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Abbildung 4: Grundriss OG - Passivbürogebäude und Kommissionierungslager „Eine Welt 
Handel AG“ [Poppe*Prehal Architekten] 

 

4.2 Angaben der Energiebezugsflächen 

Für die E rmittlung der spezifisc hen Energi ekennzahlen w urden Energiebezugsflächen 
(treated floor area – TFA) wie in Tabelle 2 ersichtlich definiert. 

Tabelle 2: Übersicht der Nutzflächen – Eine Welt Handel Niklasdorf 

 

Nutzfläche [m²] TFA [m²]
Lager EG gesamt 1373,83 663,92
Lager EG exkl. Wareneingangslager gesamt 674,90 663,92
Lager OG gesamt 813,10 803,42
Verwaltung EG gesamt 323,29 310,06
Verwaltung OG gesamt 322,55 320,36
Summe Lager 2186,93 1467,34
Summe Lager exkl. Wareneingangslager 1488,00 1467,34
Summe Verwaltung 645,84 630,42
Summe Eine Welt Handel gesamt 2832,77 2097,76

Eine Welt Handel - Niklasdorf

 
Das Passivbürogebäude und Kommissionierungslager in Niklasdorf hat eine Gesamtnutz-
fläche von 2832,77 m2. Die Berechnung der TFA erfolgte nach den Vorgaben des Passiv-
haus-Instituts i n Darm stadt und wird nach folgend genauer erl äutert. Das Warenein-
gangslager wurde bei der Berechnung der TFA ni cht berücksichtigt, da es sich nicht in-
nerhalb der thermische n Hülle des Gebäudes befindet. Somit ergibt sich insgesamt eine 
TFA-Fläche von 2097,76 m2. 

Berechnung der TFA (treated floor area) 

• Zur Berechnung der TFA ist zunächst die thermische Hülle festzulegen. Sie wird 
durch die Außenoberflächen der wärmegedämmten Außenbauteile gebildet. Die 
thermische Hülle enthält alle beheizten Räume. Sie bildet zugleich die Bilanzgren-
ze für die Energiebilanz. In die TFA gehen nur Flächen innerhalb der thermischen 
Hülle ein. 

• Die TFA des Gebäudes ist die Summe der TFAs der innerhalb der thermischen Hül-
le liegenden Räume, die entweder oberirdisch gelegen sind oder deren Fensterflä-
che mindestens 10 % der Grundfläche ausmacht. 
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• Keller, Technikräume, Lagerräume u.ä. innerhalb der thermischen Hülle werden zu 
60% angerechnet. 

• Berechnung der Grundfläche: 

o Die Grundfläche eines Raumes wird aus den Rohbaumaßen ermittelt. Ein 
Abzug für Putz usw. ist nicht vorzunehmen. 

o Als Rohbaumaße sind die lichten Maße zwischen den Wänden anzusetzen 
ohne Berücksichtigung von Wandgliederungen, Wandbekleidungen, Fuß- 
und Scheuerleisten, Öfen, Heizkörpern usw. 

• Schornsteine, Pfeiler, Säulen usw. mit weniger als 0,1 m² Grundfläche werden 
nicht von der Energiebezugsfläche (EBF) abgezogen. 

• Tür- und Fensternischen werden nicht berücksichtigt 

• Schrägen: 

o Raumteile mit einer lichten Höhe von mindestens 2 Metern werden voll an-
gerechnet. 

o Raumteile mit einer lichten Höhe von mindestens 1 und weniger als 2 Me-
tern werden zur Hälfte angerechnet. 

Die einheitliche Bestimmung dieser Bezugsfläche sollte besonders gründlich und einheit-
lich erfo lgen, da eine falsche Angabe dieses  Wertes sich natürlich sehr stark auf die E-
nergiekennzahl auswirkt. 

 

4.3 Beschreibung der Bauweise 

Die Konstruktion des Gebäudes besteht aus einer Primärkonstruktion in Brettschichtholz-
bauweise und einer raumabschließenden Sekundärkonstruktion in Holzrahmenbauweise.  

Die Primärkonstruktion der Hall e umfasst Stützen und Dachträger. Zur Aufl agerung der 
Deckenkonstruktion im zweigeschossigen Teil der Halle sind Unterzüge, welche auf den 
Rahmenstützen und ei ner zu sätzlichen S tützreihe in Feldmitte lagern, a ngeordnet. Im  
auskragenden Bereich der Hall e b efindet sich an der nord seitigen Außenwand ein  ge-
schosshoher Holzfachwerksträge r, welcher die Lasten a uf die Erdg eschosskonstruktion 
ableitet. 

Die Primäkonstruktion des Büros umfasst Decken- und Dachunterzüge, welche auf Stüt-
zen lagern.  

Die Wandkonstruktion der Hal le sowie der Bü ros ist in Form von Holzelementen vor die 
Stützenkonstruktion gehängt . Sä mtliche I nnenwände si nd aus unbehandelten Li ving-
board-face P latten h ergestellt, w elche im Bürobereich zu sätzlich durch Gipskartonvor-
satzschale verkleidet sind.  

Die Fassade besteht aus einer hinterlüfteten Nut-Federschalung aus unbehandelten, ge-
hobelten Lärchenbrettern. Die gesamte Außenf assade beinhaltet eine 24cm starke Wär-
medämmung aus Steinwolle, ausgenommen der Nord- und Ostwand des Anlieferungsla-
gers, welche ungedämmt sind. 

Die Deckenkonstruktion besteht aus sichtbaren Brettschichtholzdielen. Die Dachkonstruk-
tion besteht aus Holzsandwich elementen, welche auf die Da chträger ver legt sind. Die 
Innenansicht ist analog zu den Wänden aus unbehandelten Livingboard-face Platten aus-
geführt. In den El ementen i st ei ne 28cm st arke St einwolledämmung in tegriert, ausge-
nommen im Anlieferungslager. 

Die Fensterbänder und Glassfassade im Ausstellungs- und Verwaltungsbereich sind als 3-
Scheiben-Wärmeschutzverglasung ausgeführt. Im beheizten Lagerbereich gibt es  eine 2-
Scheiben-Wärmeschutzverglasung und i m u nbeheizten An lieferungslager ei ne Einschei -
benverglasung. 
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Die nachfolgende Tabelle 3 zeigt eine Auflistung der verschiedenen Bauteile mit zusätzli-
chen Angaben über den detai llierten Aufbau und der the rmischen Bewertung der einzel-
nen Konstruktionen. 

 

Tabelle 3: Aufbau und thermische Bewertung der Konstruktion im Passivbürogebäude 
und Kommissionierungslager „Eine Welt Handel Niklasdorf“ 

Konstruktion Schichten Dicke [cm] U-Wert [W/m²K]
Flachpressplatten 1,8
Dampfbremse -
Mineralwolle 24,0
Holzfaserplatte 1,5
Luftschicht 3,0
Lärchenschalung 2,4
Stahlbeton 25,0
Trennlage -
Dämmung XPS 16,0
Sauberkeitsschicht -
Trennlage -
Dämmung EPS 2,0
Trockenschüttung 8,0
Dämmung EPS 10,0
Abdichtung -
Stahlbeton 30,0
Sauberkeitsschicht -
Dachbahnen -
Trennlage -
Flachpressplatten 1,8
Mineralwolle 28,0
Dampfbremse -
Flachpressplatten 1,5
Stahlbeton 25,0
Trennlage -
Dämmung XPS 16,0
Sauberkeitsschicht -
Trennlage -
Dämmung EPS 2,0
Trockenschüttung 8,0
Dämmung EPS 10,0
Abdichtung -
Stahlbeton 30,0
Sauberkeitsschicht -
Stahlbeton 12,0
Dämmung XPS 10,0

Fenster Büro Dreischeiben-Isolierverglasung g-Wert 0,5 0,750
Fenster Lager Zweischeiben-Isolierverglasung g-Wert 0,5 1,190

Betonsockel gegen 
Außenluft

0,367

Bodenplatte gegen 
Außenluft Halle

0,232

Bodenplatte gegen 
Außenluft Büro

0,219

Standardelement Dach 
28cm

0,173

Bodenplatte Halle 0,234

Bodenplatte Büro 0,221

Passiv-Büro- und Lagergebäude Eine Welt Handel Niklasdorf

Außenwand mit 
Lärchenschalung 24cm

0,191
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4.4 Darstellung von Anschlussdetails 

Vorrausetzung für die Realisierung von Gebäuden in Passivhausniveau sind nicht nur ein 
sehr guter Wärmeschutz aller Bauteile der Gebäudehülle i m Regel querschnitt, sondern 
auch die Wärmebrückenfreiheit aller Bauteilanschlüsse. 

Ein weiterer Schwerpunkt im P assivhausbau liegt  bei der  P lanung luf tdichter Bau teilan-
schlüsse um den Pas sivhaus-Grenzwert der Luftdichtheit n 50 von 0,6h-1, und damit eine 
Reduktion der Wärmeverluste durch In- und Exfiltration um den Faktor 4 bis 6 gegenüber 
durchschnittlichen Neubauten zu erreichen. Die Luftdichtheit der Gebäudehülle wurde im 
Rahmen der Qualitätssicherung gemessen. 

4.5 Beteiligte am Projekt  

In Tabelle 4 sind in einer Übersicht die wichtigsten Beteiligten am Bauprojekt aufgelistet. 

Tabelle 4: Beteiligtenliste und zeitliche Organisation 

Spatenstich 05.10.2007  
Schlüsselübergabe/ Bezug Februar 2009 
Bauträger Eine Welt Handel AG 
Architekt/Generalplanung Poppe * Prehal Architekten 
Haustechnik Energi e-Technik Ing. Mario Malli Planungs GmbH 
Bauphysik PHPP ebök Ingenieurbüro für Energieberatung, Haustechnik 

und ökologische Konzepte (PHPP, Luftdichtheitsmes-
sung) 

Generalunternehmer STRABAG AG 
Holzbau Obermayr Holzkonstruktionen GesmbH 

4.6 PHPP-Berechnung 

Die Durchführung qualitätssichernder Maßnahmen war ei n wichtiger Bestandteil der Pro-
jektplanung und Aus führung. Unter anderem wurden detaillierte Berechnungen mit dem 
Passivhaus-Projektierungs-Paket (PHPP) sowie Luftdichtheitstests vorgenommen. 

Zum Nachweis der Passivhausg renzwerte (spezifischer Heiz wärmebedarf, Primärenergie-
bedarf, ma ximale Hei zlast) wurde  das Pass ivhaus-Projektierungspaket (PHP P) des PHI 
(Passivhausinstitut) eingesetzt. [Feist] 

Für die Berechnung wurde die Innentemperatur für die gesamte Energiebezugsfläche auf 
18,5 °C normiert und die internen Wärmequellen auf einen Standardwert von 3,5 W/m²a 
festgelegt. 

Der errechnete, spezifische Heizwärmebedarf liegt bei 15 kWh/(m²a), die maximale Heiz-
last bei 10 W/m² und der Primärenergiekennwert bei 73 kWh/(m²a). 

Alle drei  Kenngrößen genügen somit rechne risch den Mindestanforderungen für  Passiv-
häuser gemäß den Vorgaben des Passivhausinstitutes in Darmstadt. 

 

4.7 Haustechnikkonzept 

4.7.1 Zentrales Lüftungssystem  

Das zentrale Lüftungssystem (siehe Abbildung 5) im Gebäude sorgt für eine kontrollierte 
Be- und En tlüftung de r Lager- und Verwal tungsräume. Die Zentralei nheit best eht aus 
einem Außenl uftfilter, Stütz ventilatoren für Zu- und A bluft un d ei nem hocheffi zienten 
Wärmetauscher. 

Die Frischluft wird über ein erdwärmegespeistes Vorheizregister (siehe Abbildung 6 links) 
vorgewärmt bzw. vorg ekühlt, um  ei nerseits den Wärmetauscher der Wärmerückgewin-
nungseinheit gegen Ei nfrieren i m Wi nter zu  schüt zen und andere rseits die Zuluft im 
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Sommer vorzukühlen. Danach wird die vorgewärmte bzw. vorgekühlte Frischluft über die 
Wärmerückgewinnung geführt u nd anschl ießend zen tral vorgehei zt (si ehe Abbi ldung 6 
mitte). Die Zuluft für den Ausstel lungs- und Verkaufsbereich kann a ufgrund der fehlen-
den Radiatorenheizung zusätzlich über eine Nachheizung (siehe Abbildung 6 rechts) wei-
ter erwärmt werden. Die Zuluft des Lager- und Verwaltungsbereichs wird nur zentral vor-
geheizt.  

Eine separate Steuerung der Volu menströme der Zu- und Abluft ist nicht vorhanden, die 
Lüftung im Verkaufsbereich kann jedoch separat betrieben werden. 

 

Abbildung 5. Lüftungszentrale im Technikraum 

   

Abbildung 6: Links: Vorheizung/Vorkühlung mittels Solekreis; Mitte: zentrale Nachhei-
zung der Zuluft; Rechts: Nachheizregister in der Zuluft zum Verkaufsbereich 
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Die Zuluft wird in die Verwaltungs- und Lagerräumlichkeiten eingebracht, die Abluft wird 
in den Nassräumen, der Teeküche und den Lagerräumen abgesaugt. 

In Abbi ldung 7 i st eine Zuluftöffnung (Weitwurfdüse) in einem Büro und eine Abluftöff-
nung in einem der Nassräume dargestellt. 

  

Abbildung 7: Links: Zuluftöffnung – Weitwurfdüse in einem Büro; Rechts: Abluftöffnung - 
Tellerventil (links) in einem Nassraum 

4.7.2 Wärmeversorgung für Warmwasser und Heizung 

Im Zentrum der E nergieversorgung des Passivbürogebäudes und Kommissionierungsla-
gers in Niklasdorf steht ein Pufferspeicher mit einem Volumen von 915l. Dieser Speicher 
wird über einen Hackschnitzelkessel mit 100kW Leistung beheizt. 

Die Versorgung der Heizung und d es Warmwassers erfolgt im 4-Leitersystem. A us dem 
Speicher wird im obe ren Bereic h über ein Frischwas sermodul Warmwasser (siehe  
Abbildung 8 rechts ) g ezapft und mittels ei ner Zi rkulationsleitung i m Krei s gef ührt. Ein 
Frischwassermodul arbeitet nach dem Durchfl ussprinzip und gewä hrleistet verkalkungs-
frei frisches Warmwasser und niedrigste Bereitschaftsverluste. Für  den War mwasser-
verbrauch des Passivbürogebäud es und Ko mmissionierungslagers „E ine Welt  Han del“ 
konnte in weiterer  Folge im ersten  Messjahr nur ein sehr geringer Wert festgestellt wer-
den (Höchstwert 4,77 kWh/Monat im Januar 2010) und besitzt daher eine untergeordne-
te Rolle im Bezug auf den Gesamtenergieverbrauch. 

Primärseitig wird Heizungswa sser aus dem Pu fferspeicher zugeführt. Das Durchlaufprin-
zip garantiert 100 % frisches Brauchwasser und verhindert die Bildung von Legionellen. 

Etwa in der Mitte des Pufferspeichers wird der Vorlauf für den Heizkreis entnommen. 

Die Energie für die zen trale Vorheizung und das Nachheizregister für den Ausstellungs- 
und Verkaufsbereich wird au s de m Pufferspeicher bereitge stellt. In den Verwaltung s-
räumlichkeiten wird die Heizenerg ie über Radi atoren ( siehe Abbildung 9 recht s) im L a-
gerbereich über Deckenstrahlplatten (siehe Abbi ldung 9 l inks) eingebracht. Im Ausstel-
lungs- u nd Verkaufsb ereich wi rd abgesehe n von ei ner kl einen Fußbode nheizung der 
Großteil der Heizenergie über die Lüftungsanlage eingebracht. 
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Abbildung 8: Links: Pufferspeicher mit integriertem Frischwassermodul; Mitte: Heizungs-
verteiler Technikraum; Mitte: Heizungsverteiler im Technikraum; Rechts: Frischwasser-

modul am Pufferspeicher 

 

Abbildung 9: Links: Deckenstrahlplatten im Lager des Obergeschosses, Rechts: Radiator 
in einem Büro 
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4.8 Messtechnikkonzept 

Die folgende Beschreibung des Messprojektes betrifft jenen Teil des Gesamtmessprojek-
tes, dessen Messwerte  über den bisherigen Messzeitraum (01. Mai 2009 bis 30. April 
2010) kontinuierlich aufgezeichnet und ausgewertet wurden.  
 
Das Ziel der Messungen liegt auf folgenden Ergebnispunkten: 
 
Ziele der Basismessung für das Passivbürogebäude und Kommissionierungsla-
ger: 
• Gesamtendenergieverbrauch für das Gebäude kleiner 42 kWh/(m2 a) 
• Gesamtheizenergieverbrauch kleiner 15 kWh/(m2 a) 
• bei Einhaltung der Komfortparameter Raumtemperatur und Raumfeuchte 
• Primärenergieverbrauch kleiner 120 kWh/(m² a) 
 
Zusätzlich sollen folgende Detailergebnisse betrachtet werden: 

• Brauch- Warmwasserverbrauch je m² (TFA) 
• Energieverbrauch für Raumheizung je m² (TFA) 
• Darstellung des elektrischen Energieverbrauches: 

− für das Hochregallager (Beleuchtung, EDV, Steckdosen) 
− für das Kommissionierungslager und Büro OG (Beleuchtung, EDV, Steckdo-

sen) 
− für das Kommissionierungslager EG und den Ausstellungs- und Verkaufsbe-

reich (Außenbeleuchtung, Beleuchtung, EDV, Steckdosen) 
− Haustechnikstrom 
− Lüftungsstrom 
− Strom für das Kesselhaus 

 

Folgende Messgrößen wurden erfasst: 

• Klimadaten: Globalstrahlung, Außentemperatur, Außenfeuchte, Windgeschwindig-
keit 

• Wärmemengen des Warmwasser und Heizwasserverbrauchs  
• Elektrische Energieverbräuche im Technik-, Büro- und Lagerbereich sowie für Lüf-

tungsanlage 
• Messung der Temperatur und der Wärmemenge der Zu- und Abluft sowie der 

Temperatur der Frisch- und Fortluft 
• Komfortparameter in den einzelnen Räumen: Temperatur, rel. Feuchte sowie stel-

lenweise CO2-Konzentrationen 
 

 

Abbildung 10 zeigt das Anlagenschema des Passivbürogebäudes und Kommissionierungs-
lagers „Eine Welt Handel AG“ in Niklasdorf. 

 

Abbildung 11 zeigt eine Übersicht über die,  in den einze lnen Bereic hen des Ge bäudes, 
angebrachten Messeinrichtunge n zur Bestimm ung der Temperatur-, L uftfeuchtigkeits- 
und CO2-Kennwerte. 

Abbildung 12 zei gt dazu di e Stromverteil ung und di e Bezei chnung der Messstel len im 
Passivbürogebäude und im Kommissionierungslager. 
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Abbildung 10: Anlagenschema des Passivbürogebäudes und Kommissionierungslagers 

 

 

Abbildung 11: Angebrachte Messeinrichtungen in den unterschiedlichen Bereichen des 
Gebäudes „Eine Welt Handel“ in Niklasdorf 

 

 

 

Abbildung 12: Stromverteil- und -messsystem 

 

Lüftungsanlage 

Wärmebereitstellung 
und -speicherung Wärmeverteilung 

und -abgabe 
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Nachfolgende Tabelle 5 zeigt eine Auflistung aller im Gebäude verbauten Messeinrichtun-
gen mit dazugehöriger Bezeichnung und Einbauort. Tabelle 6 zeigt die Stromverteilerlis-
te. 

Tabelle 5: Messstellenliste des Objektes "Eine Welt Handel AG" in Niklasdorf 

Nummer Messgröße / Einheit Einbauort des Meßgerätes  
1 PYRO [W/m2] Dach 
2 T_AUSSEN [°C] Dach 
3 RH_AUSSEN [% rH] Dach 
4 V_WIND [m/s] Dach 
5 RI_WIND [-] Dach 
6 Q_KESSEL-WMZ [kWh] Technikraum / Lüftungszentrale 
7 Q-LU_VHR [kWh] Technikraum / Lüftungszentrale 
8 Q-Deckenstrahler_EG [kWh] Technikraum / Lüftungszentrale 
9 Q-Deckenstrahler_OG [kWh] Technikraum / Lüftungszentrale 

10 Q-Heizkörper_OG [kWh] Technikraum / Lüftungszentrale 
11 Q-LU_GES_NH [kWh] Technikraum / Lüftungszentrale 
12 Q-LU_VK_NH [kWh] Technikraum / Lüftungszentrale 
13 Q_WW [10Wh] Technikraum / Lüftungszentrale 
14 Q_ZIRK [10Wh] Technikraum / Lüftungszentrale 
15 V_KESSEL [100 Liter] Technikraum / Lüftungszentrale 
16 V-LU_VHR [10L] Technikraum / Lüftungszentrale 
17 V-Deckenstrahler_EG [10L] Technikraum / Lüftungszentrale 
18 V-Deckenstrahler_OG [10L] Technikraum / Lüftungszentrale 
19 V-Heizkörper_OG [10L] Technikraum / Lüftungszentrale 
20 V-LU_GES_NH [10L] Technikraum / Lüftungszentrale 
21 V-LU_VK_NH [10L] Technikraum / Lüftungszentrale 
22 V_WW [L] Technikraum / Lüftungszentrale 
23 V_ZIRK [L] Technikraum / Lüftungszentrale 
24 T_KESSEL_VL [°C] Kesselraum 
25 T_KESSEL_RL [°C] Kesselraum 
26 T_VERTEILER_VL [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
27 T_VERTEILER_RL [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
28 T-VL_LU_VHR [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
29 T-RL_LU_VHR [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
30 T-VL_Deckenstrahler_EG [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
31 T-RL_Deckenstrahler_EG [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
32 T-VL_Deckenstrahler_OG [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
33 T-RL_Deckenstrahler_OG [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
34 T-VL_Heizkörper_OG [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
35 T-RL_Heizkörper_OG [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
36 T-VL_LU_GES_NH [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
37 T-RL_LU_GES_NH [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
38 T-VL_LU_VK_NH [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
39 T-RL_LU_VK_NH [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
40 T_KW [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
41 T_WW [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
42 T_ZIRK [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
43 T_PUFFER_U [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
44 T_PUFFER_M [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
45 T_PUFFER_O [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
46 T_FRL [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
47 RH_FRL [% rH] Technikraum / Lüftungszentrale 
48 T_FRL_n_VH_VK [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
49 T_ZUL_n_WRG [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
50 T_ZUL_ZENTRAL [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
51 RH_ZUL_ZENTRAL [% rH] Technikraum / Lüftungszentrale 
52 T_NH_VERKAUF [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
53 RH_ZUL_VERK [% rH] Technikraum / Lüftungszentrale 
54 T_ABL_v_WRG [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
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Nummer Messgröße / Einheit Einbauort des Meßgerätes  
55 T_FOL [°C] Technikraum / Lüftungszentrale 
56 RH_FOL [% rH] Technikraum / Lüftungszentrale 
57 G_FRL [m/s] Technikraum / Lüftungszentrale 
58 G_FOL [m/s] Technikraum / Lüftungszentrale 
59 CO2_ZUL [ppm] Technikraum / Lüftungszentrale 
60 T_MZ [°C] Mehrzweckraum 
61 RH_MZ [% rH] Mehrzweckraum 
62 CO2_MZ [ppm] Mehrzweckraum 
63 T_BUERO_GROSS [°C] Büro OG 
64 RH_BUERO_GROSS [% rH] Büro OG 
65 CO2_BUERO_GROSS [ppm] Büro OG 
66 LI_BUERO_GROSS [LUX] Büro OG 
67 T_GRAFIK [°C] Büro OG 
68 RH_GRAFIK [% rH] Büro OG 
69 CO2_GRAFIK [ppm] Büro OG 
70 T_VERKAUF [°C] Verkauf 
71 RH_VERKAUF [% rH] Verkauf 
72 CO2_VERKAUF [ppm] Verkauf 
73 T_VERKAUF_WEST [°C] Verkauf 
74 RH_VERKAUF_WEST [% rH] Verkauf 
75 CO2_VERKAUF_WEST [ppm] Verkauf 
76 T_LAGER_OG [°C] Lager OG 
77 RH_LAGER_OG [% rH] Lager OG 
78 T_LAGER_OG_2M [°C] Lager OG 
79 RH_LAGER_OG_2M [% rH] Lager OG 
80 CO2_LAGER_OG_2M [ppm] Lager OG 
81 T_KOMM_LAGER [°C] Kommissionierungslager EG 
82 RH_KOMM_LAGER [% rH] Kommissionierungslager EG 
83 CO2_KOMM_LAGER [ppm] Kommissionierungslager EG 
84 T_KOMM_LAGER_PR_05M [°C] Kommissionierungslager EG 
85 T_KOMM_LAGER_PR_13M [°C] Kommissionierungslager EG 
86 T_KOMM_LAGER_PR_20M [°C] Kommissionierungslager EG 
87 T_HRLAGER [°C] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs 
88 RH_HRLAGER [% rH] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs 
89 T_HRLAGER_WAND_OBEN [°C] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs 
90 RH_HRLAGER_WAND_OBEN [% rH] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs 
91 T_ERD_HRLAGER_1 [°C] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs 
92 T_ERD_HRLAGER_2 [°C] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs 
93 T_ERD_HRLAGER_3 [°C] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs 
94 T_KOMM_LAGER_U_DAEMM [°C] Kommissionierungslager EG 
95 T_KOMM_LAGER_UE_DAEMM [°C] Kommissionierungslager EG 
96 E_EG EDV [kWh] Kommissionierungslager EG 
97 E_EG_LICHT [kWh] Kommissionierungslager EG 
98 E_EG_SK400 [kWh] Kommissionierungslager EG 
99 E_EG_SK230 [kWh] Kommissionierungslager EG  

100 E_EG_AUSSEN [kWh] Kommissionierungslager EG  
101 E_EG_KOMML_EDV_RWA [kWh] Kommissionierungslager EG  
102 E_OG_LICHT_BUERO/MZ [kWh] Lager / Büro  OG  
103 E_OG_SK230 [kWh] Lager / Büro  OG  
104 E_OG_SK400 [kWh] Lager / Büro  OG  
105 E_OG_EDV [kWh] Lager / Büro  OG  
106 E_LAGER_OG_LICHT [kWh] Lager / Büro  OG  
107 E_OG_BUERO_SK230 [kWh] Lager / Büro  OG  
108 E_OG_LAGER_EDV [kWh] Lager / Büro  OG  
109 E_HR_SK230 [kWh] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs  
110 E_HR_LICHT [kWh] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs  
111 E_HR_SK400 [kWh] Hochregallager EG außerhalb der Passivhausbereichs  
112 E_KESSELHAUS [kWh] Kesselhaus  
113 E_LUEFTUNG [kWh] Technikraum / Lüftungszentrale  
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Tabelle 6: Stromverteilerliste Eine Welt Handel AG, Niklasdorf 

UV01 - Lager/Büro EG  

4P1-Zähler E_EG_LICHT Lager - Kommisionierung 

   Lager - Kommisionierung 

   Vordach 

   Wartebereich 

   Technik 

   Stiegenhaus 

   Reserve 

   Reserve 

   Reserve 

   Ausstellung - Lichtleiste - Strahler 

   Stiege 

   Batterieraum 

   Mehrzweckraum 

   BH-WC 

   Gang 

   Büro - Kommisionierung 

   Büro - Anmeldung Waren ein-/ausgang 

   Garderobe/Dusche Damen+Herren 

   Reserve 

   Jalousie Ausstellung 

   Jalousie Ausstellung 

   Jalousie Ausstellung 

   Reserve 

   Jalousie Ausstellung 

   Jalousie Büro Kommisionierung 

   Jalousie Büro Anmeldung 

   Reserve 

   Reserve 

11P1-Zähler E_EG_SK230 Reinigung 

   Reinigung 

   BRK Lager Kommisionierung 

   BRK Lager Kommisionierung 

   Reserve 

   Technik - Verteilereinbau 

   Pissoirsteuerung 

   Reserve 

   Reinigung 

   Reinigung 

   Ausstellung 

   Büro Kommisionierung 

   Büro Anmeldung 

   Reserve 

   Jalousie Lüftung 

   Jalousie Lüftung 

   Jalousie Lüftung 

   Jalousie Lüftung 

   Jalousie Lüftung 

   Jalousie Lüftung 

   Jalousie Lüftung 

  Reserve 
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16P1-Zähler E_EG_SK 400 Technik 

   Reserve 

   Technik 

   Tore/Rampen 

   Reserve 

18P1-Zähler E_EG_AUSSEN Mastleuchten 

   Bodenstrahler 

   Reserve 

20P1-Zähler E_EG_EDV EDV BRK Lager Kommisionierung 

   EDV BRK Lager Kommisionierung 

   Reserve 

   Reserve 

   EIB Steuerung 

   EDV Ausstellung 

   EDV Büro Kommisionierung/Anmeldung 

   Bankomat 

   Brandmeldeanlage 

   Reserve 

    Reserve 

UV02 - Hochregallager  

4P1-Zähler E_HR_Licht Hochregallager 

   Hochregallager 

   ÖBB-Strahler 

   Reserve 

   Reserve 

   Reserve 

6P1-Zähler E_HR_SK230 Reinigung 

   Reinigung 

   BRK Lager Verteilereinbau 

   Förderband 

   Reserve 

   Reserve 

8P1-Zähler E_HR_SK400 Reserve (Stapler) 

   Reserve (Stapler) 

   Reserve (Stapler) 

   Tore 

   Förderbänder 

   Papierpresse 

10P1-Zähler E_KOMML_EDV Schuko EDV BRK Lager Kommisionierung 

   RWA-Zentrale 

   Reserve 

   EIB Steuerung 

12P1-Zähler E_KESSELHAUS Heizung 

UV04 - Lager/Büro OG  

4P1-Zähler E_OG_LICHT 100 Licht Lager 

   101 Licht Lager 

   102 Licht Lager 

   Reserve 

   Reserve 

   Reserve 
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6P1-Zähler E_OG_SK230 200 Schuko Reinigung 

   201 Schuko Reinigung 

   202 Schuko BRK Lager Verteilereinbau 

   203 BRK Lager 

   205 RWA Stgh. 

8P1-Zähler E_OG_SK_400 300CEE 32A Reserve 

   302 CEE 16A Stecker 

   303 Reserve 

10P1-Zähler E_OG_LAGER_EDV 250 Schuko EDV BRK Lager 

   251 Schuko EDV BRK Lager 

   253 RWA-Zentrale Lager OG 

   254 NWT-Schrank 

   256 RWA Pneu. 

   257 Schuko neu 

   258 Wetterst. 

12P1-Zähler 
E_OG_LICHT BÜ-
RO/MZ 150/10 Licht Mehrzweckraum 

   150/11 Licht Mehrzweckraum 

   150/12 Licht Mehrzweckraum 

   150/13 Licht Mehrzweckraum 

   150/14 Licht Vorbereich 

   150/15 Licht Flur 

   150/16 Licht Archiv 

   150/17 Licht Archiv 

   151 Licht WC (Freigabe BM) 

   151/18 Licht Teeküche 

   151/19 Licht Geschäftsführer 

   151/21 Licht Büro Gross 

   151/22 Licht Kopierer 

   151/23 Licht Muster 

   151/24 Licht Grafik 

   151/25 Licht Büro Monika 

   233/50 Motor Jalousie Teeküche 

   233/51 Motor Jalousie Gang 

   233 Motor Jalousie  

   233/53 Motor Jalousie Mehrzweckr. 1 

   233/54 Motor Jalousie Mehrzweckr. 2 

   Reserve 

   234/55 Motor Jalousie Mehrzweckr. 3 

   234/56 Motor Jalousie Mehrzweckr. 4 

   234/57 Motor Jalousie Mehrzweckr. 5 

   234/58 Motor Jalousie Mehrzweckr. 6 

   234/59 Motor Leinwand 

   Reserve 

17P1-Zähler E_OG_BÜRO_SK230 320 E-Herd Teeküche 

   220 Schuko Reinigung 

   221 Schuko Reinigung 

   222 Schuko Mehrzweckraum 

   223 Schuko Bodendose Mehrzweckraum 

   224 Schuko BRK Geschäftsleitung Büro Gross 

   225 Schuko BRK Büro Gross/Kopierer 

   226 Schuko BRK Muster, Grafik, Büro Monika 
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   229 Reserve 

   230 Geschirrspüler Teeküche 

   231 Schuko Teeküche Kühlschrank Dunstabzug Arbeitssteckdosen 

   232 Schuko Archiv Verteilereinbau 

   227 Pissoirsteuerung 

   228 Mikro  

20P1-Zähler E_OG_EDV 270 Schuko EDV Mehrzweckraum Bodendose 

   271 Schuko EDV Geschäftsleitung Büro Gross 

   272 Schuko EDV Büro Gross Kopierer 

   273 Schuko EDV Muster, Grafik, Büro Monika 

   274 Schuko EDV Archiv 

   275 EIB Steuerung 

    276 Lift Schlüsselschalter 

Technikraum  

  E_TECHNIK Pumpen 

   Regeltechnik 

  E_LÜFTUNG Lüftungsalage 
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5 Analyse der Messdaten 

5.1 Einleitung 

Dieses Kapitel beinhalt et die Messergebni sse, die im Zeitraum Mai 2009 bis April 201 0 
gesammelt wurden. 

Im Rahmen des Moni torings wurden analog zu den Auswe rtungen im EU-CEPHEUS Pro-
jekt die Komfortparameter und  das BenutzerInnenverhalten ausgewertet sowie e ine 
komplette Energiebilanz erstellt. 

Außerdem wurden aufgetretene P robleme anhand von Detailgrafiken dargest ellt, deren  
Ursachen aufgezeigt und Verbesserungsvorschläge gemacht. 

5.2 Wetterdaten 

Die i n Abbildung 13 da rgestellten Daten ze igen einen Vergle ich des St andardwetterda-
tensatzes v on Wi en, d er i m Rahmen des E U Projektes „Promotion of European Passiv 
Houses (PEP)“ für die Verwendung im Passi vhausprojektierungspaket (PHPP) festgelegt 
wurde, mit den, im Rahmen dieses Messprogramms, erhobenen Werten. 
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Abbildung 13: Vergleich der Standardklimadaten für Wien mit den, im ersten Messjahr 
erhobenen Werten 

In Abbildung 13 ist zu erkennen, dass die Außentemperaturen in der ersten Messperiode 
fast immer über dem langjährigen Durchschnitt lagen. Strahlungsreiche Wetterlagen mit 
wenig Bewölkung dürften für das deutliche Plus in der Globalstrahlung des Frühjahrs ver-
antwortlich sein. Diese hohen solaren Einstrahlungswerte in Kombination mit überdurch-
schnittlich warmen Temperaturen tragen zu einer verstärkten Erwärmung der Lager und 
Büroräume bei. 
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5.3 Komfortparameter 

5.3.1 Raum- und Außenklimawerte 

Abbildung 14, zeigt den Verlauf der Stundenmittelwerte der Raumtemperaturen, über der 
Außentemperatur für d ie Bereiche Büro und Verkauf im Messzeitraum Mai 2009 bis April 
2010.  

Es wurden dabei nur Werte während der Betriebszeit von Montag bis Freitag von 7 bis 18 
Uhr und Samstag von 7 bis 12 Uhr berücksichtigt. 

 EWH Raumluftkontitionen Büro
Werktage Montag bis Freitag von 7:00 bis 18:00 Uhr und Samstag von 7:00 bis 12:00 Uhr 

Mai 2009 bis April 2010 Stundenmittelwerte
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Abbildung 14: Raum- und Außenklimawerte im Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 als 
Stundenmittelwerte 

Die Raumtemperaturen im  Büro- bzw. Verkau fsbereich lagen i m betrachteten Zeitraum 
(Mai 2009 bis April 2010) zum größten Teil im behaglichen Bereich von 20 bis 26°C. Den-
noch konnten bei Außentemperaturen von über 25°C auch Raumtemperaturen über der 
Behaglichkeitsgrenze festgestellt werden. Gl eichzeitig wurden aber a uch Raumtempera-
turen unterhalb der Behaglichkeitsgrenze von 20°C aufgezeichnet. Diese s ind vor alle m 
bei Außentemperaturen unter 0°C aufgetrete n. Des Weiteren wer den diese niedrigen 
Raumtemperaturen auf einen zeitweiligen Ausfall des Hackschnitzel kessels im D ezember 
2009 zurückgeführt. 

Zur besseren Darstellung der Te mperaturverteilung im Büro- bzw. V erkaufsbereich wur-
den die Raumtemperaturen nac h der Häufigkeit ihres Auftretens abgebildet. Diese Häu-
figkeitsverteilung ist in Abbildung 15 ersichtlich. 

Darin i st ersichtlich, dass i n rund 15% der Stunden di e Raumtemperatur i m Büro über 
26°C liegt. Dies wird auf eine höhere Wärmeabgabe von Personen aber auch von techni -
schen Geräten im Vergleich zu den anderen Räumen zurückgeführt. In den übrigen Büro- 
und Verkaufsräumen ist die Häufigkeit der Stunden über 26°C nämlich deutlich geringer.  

Andererseits zeigt Abb ildung 15 aber auch , dass gerade in den Verkaufsräumen, die  
Temperatur in fast 20% der St unden unter 20°C liegt. Dies wird auf einen regen Perso-
nenverkehr (Kunden/Kundinnen) im Winter und somit einem erhöht em Außenlufteintrag 
zurückgeführt. 
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Geordnete Temperaturverläufe in den Büroräumen
 Mo - Fr zwischen 7:00 und 18:00 Uhr und Sa zwischen 08:00 und 12:00 Uhr

im Zeitraum Mai 2009 bis April 2010
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Abbildung 15: Geordnete Temperaturverteilung im Büro- bzw. Verkaufsbereich im Zeit-
raum Mai 2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 

 

 EWH Raumluftkontitionen Lager
Werktage Montag bis Freitag von 7:00 bis 18:00 Uhr und Samstag von 7:00 bis 12:00 Uhr 

Mai 2009 bis April 2010 Stundenmittelwerte
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Abbildung 16: Raum- und Außenklimawerte im Lagerbereich im Zeitraum Mai 2009 bis 
April 2010 als Stundenmittelwerte 

 

Abbildung 16 zeigt ähnlich wie Abbildung 14 die Raumtemperaturen in den Lagerräumen 
bezogen auf die jeweili gen Außen temperaturen al s Stun denmittelwerte über den Zei t-
raum Mai 2009 bis April 2010. 

Das Ergebnis dieser Darstellung zeigt, dass auch im Lagerb ereich die Raumtemperaturen 
zum größten Teil im beh aglichen Bere ich (20 bis 26°C) l iegen, es s ehr wohl aber auch 
Situationen mit Raumtemperaturen außerhalb dieses Behaglichkeitsbereiches gibt. 
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In nachfolgender Abbildung 17 wurden zusätzlich die Temperaturen im Hochregellagerbe-
reich - bezogen auf di e jeweili ge Außentemperatur - ebenfa lls a ls St undenmittelwerte 
dargestellt.  

 EWH Raumluftkontitionen HR-Lager
Werktage Montag bis Freitag von 7:00 bis 18:00 Uhr und Samstag von 7:00 bis 12:00 Uhr 

Mai 2009 bis April 2010 Stundenmittelwerte
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Abbildung 17: Raum- und Außenklimawerte im Hochregallagerbereich im Zeitraum Mai 
2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 

 

Das Ergebnis dieser Darstel lung in Abbi ldung 17 zeigt, dass sich die Temper aturen im  
Hochregallagerbereich zwischen +30°C im Sommer und knapp 0°C i m Winter bewegen. 
Dies wird darauf zurückgeführt, dass sich der Hochregallagerbereich außerhalb der ther-
mischen Hülle befind et und somit keine zusätzliche Behei zung bz w. Kühlung di eser 
Räumlichkeiten stattfindet. Des Weiteren führt der rege Lieferantenverkehr im Hochregal-
lagerbereich zu einem erhöhten Eintrag der Außenluft in das Gebäude. 

Zur besseren Darstellung der Temperaturhäufigkeit im Lager- bzw. auch im Hochregalla-
gerbereich wurden die Lager- und Hochregallagertemperaturen entsprechend der Häufig-
keit ihres Auftretens in Abbildung 18 dargestellt. 

Das Ergebnis dieser Darstel lung zeigt eine Unterstreichung der be reits gewonnenen E r-
kenntnisse. Durch di e fehlende Anbindung an die therm ische Hülle liegen die R aumtem-
peraturen im Hochregallagerbereich nur in knapp 40% der Stunden im Behaglichkeitsbe-
reich von 1 8 bis 26°C. Im restl ichen Lagerbereich können zwar deutlich bessere Ergeb-
nisse erzielt werden, dennoch ist m it Überhitzung im Sommer (vor allem Lager OG) und 
zu tiefen Temperaturen im Winter (Komm. Lager) zu kämpfen. 
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Geordnete Temperaturverläufe in den Lagerräumen
 Mo - Fr zwischen 7:00 und 18:00 Uhr und Sa zwischen 08:00 und 12:00 Uhr

im Zeitraum Mai 2009 bis April 2010
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Abbildung 18: Geordnete Temperaturverläufe im Lager- bzw. Hochregallagerbereich im 
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 

 

Abbildung 19 und Abbi ldung 20 zeigen eine Übersicht der wichtigsten Raum- und Außen-
klimawerte in den Büro- bzw. Lagerräumen im betrachteten Zeitraum (Mai 2009 bis April 
2010). Darin enthalten sind di e minima le und maximale Außentemperatur, die mittlere 
Raumtemperatur in der Heizperiod e, die Ra umtemperatur am käl testen und am wärms-
ten Tag sowie die Anzahl der Stunden unter 20°C bzw. über 26°C. 
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Abbildung 19: Übersicht über die wichtigsten Raum- und Außenklimawerte in den Büro-
räumen im Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 

Die Auswertung in Abbildung 19 zeigt dabei, dass in rund 9% der gesamten Büroarbeits-
stunden (Sommer+Winter) die Raumtemperatur über 26°C liegt und in knapp 12% unter 
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20°C. In weiterer  Folg e liegen d ie Raumte mperaturen im Bürobere ich daher in knapp 
80% der Arbeitsstunden im behaglichen Bereich. Als mittlere Raumtemperatur (während 
der Heizsaison) konnte im Bürobereich ein Wert von 21,48°C ermittelt werden. Die ge-
mittelte Raumtemperatur im Büro liegt am kältesten Tag (bei -14,83°C A ußentempera-
tur) bei 17,27°C und a m wärmsten Tag (bei ei ner Außentempera tur von 34, 13°C) bei 
26,51°C. Diese ermittelten Werte liegen geri ngfügig außerhalb des Behaglichkeit sberei-
ches. 

Komfortparameter EWH Lagerräume
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Abbildung 20: Übersicht über die wichtigsten Raum- und Außenklimawerte in den Lager-
räumen im Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 

 

Die Auswer tung i n Abbildung 20 zei gt ei nen deutlich h öheren Ant eil an Stun den un ter 
20°C. Im Lagerbereich liegen in 9 87 Stunden di e Raumtemperaturen un ter 20°C , was  
einem Antei l von 30,6 0% entspricht. Dieser deutlich höhere Antei l im Vergleich zu den 
Büroräumen, wird auf die fehlende Anbindung des Hochregall agerbereichs in d ie thermi-
sche Hül le zurü ckgeführt. Dad urch kommt  es z u ei ner viel stärkeren Aus kühlung der 
Räumlichkeiten im Hoch regallagerbereich bei  t iefen Außentemperaturen. Dies zeigt sich 
auch in den etwas geringeren mittleren Raumtemperaturen am kältesten und am wärms-
ten Tag so wie an der gemittelten Temperatur im Lagerbereich während der ko mpletten 
Heizperiode. 

 

5.3.2 Raumtemperaturen und relative Luftfeuchtigkeit 

Eine weitere Möglichkeit die Behaglichkeit in einem Gebäude zu bestimmen, erfolgt über 
die Messung der Raumtemperaturen un d der dazugehörigen relat iven Luftfeuchtigkeits-
werte und der anschließenden Gegenüberstellung. Der Behagl ichkeitsbereich l iegt dabei  
bei Rau mtemperaturwerten z wischen 18° C und 24°C  bei g leichzeitigen relat iven L uft-
feuchtigkeitswerten im Bereich 30%rF bis 70%rF. Werte außerhalb dieses Bereiches wer-
den entweder als gerade noch behaglich oder schon als unbehaglich empfunden. 

Abbildung 21 zei gt eine Gegenüberstel lung der Raumtemperaturen un d rel ativen Luft-
feuchtigkeiten des Bü ro- und Verkaufsbereiches. Dabei ist  ersich tlich, dass der Groß teil 
der gemessenen Werte im B ehaglichkeitsbereich l iegt. Dennoch wurden auch We rte au-
ßerhalb des Behaglichkeitsbere iches erm ittelt. In dies en Fällen ist entweder die Raum-
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temperatur zu hoch oder die Raumluft zu trocken (vor allem im Bereich Verkauf und Büro 
Grafik). Im Büro Grafik wu rde zusätzlich eine Messung des Zuluftvolumenstroms durch-
geführt. Diese Messung erga b einen Wert von 761,25 m³/h, was einer Luftwechselzahl 
von ca. 8,98 h-1(!!!) entspricht. 
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Abbildung 21: Raumtemperaturen und rel. Luftfeuchtigkeitswerte im Büro- und Verkaufs-
bereich von Mai 2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 

 

Abbildung 22 zei gt ähnlich wie Abbildung 23 eine Gegenüberstellung der Raumtempera-
tur- und d er rel. Luftfeuchtigkeitswerte de s Lagerbereiches im Zeit raum Mai 2 009 bis  
April 2010. 

EWH
Behaglichkeitsparameter Lager Mai 2009 bis April 2010

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

12 14 16 18 20 22 24 26 28

Raumtemperatur [°C]

R
el

. L
uf

tfe
uc

ht
ig

ke
it 

[%
rF

]

'LAGER_OG' 'LAGER_OG_2m' 'KOMMISSIONIERUNGSLAGER'  

Abbildung 22: Raumtemperaturen und rel. Luftfeuchtigkeitswerte im Lagerbereich von 
Mai 2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 
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Die Auswertung in Abbildung 22 zeigt, dass die im Lager ermittelten Werte zum  größten 
Teil im behaglichen Bereich liegen. Nur vereinzelt treten Werte außerhalb des Behaglich-
keitsbereichs auf. In diesen Fällen ist die Rau mtemperatur zu niedrig bzw. zu hoch. Die  
relative Luftfeuchtigkeit im Lagerbereich liegt hingegen zu jedem Zeitpunkt im angemes-
sen Bereich. 

 

5.3.3 CO2 Konzentrationen 

Die häufi gste Methode  zur Besc hreibung der Rauml uftqualität i st di e Messu ng der CO 2 
Konzentration im betreffenden Raum. Dabei sollte die CO 2 Konzentration einen Wert von 
1.000 ppm (=0,1 Vol%) nicht überschreiten (=Pettenkofer-Zahl), da bei einer CO2 Belas-
tung von 1.000 ppm die Anzahl der Unzufriedenen bei rund 20% liegt. 

Abbildung 23 z eigt die CO2 Konzentrationen der Büro- u nd Verkaufsräume im Zeitraum 
Mai 2009 bis April 2010 mit den dazugehörigen relativen Luftfeuchtigkeitswerten. 

Das Ergebnis dieser Darstellung zeigt, dass die anfallenden CO 2 Belastungen in den ein-
zelnen Räumen sehr gut vo n der Lüftungsanlage beseitigt werden, denn der Großteil der 
Messergebnisse liegt bei Werten um 500 bi s 700 ppm. Die vereinzelt auftrete nden CO2 

Konzentrationen über 1000 ppm im Mehrzweckraum werden auf die da rin stattfindenden 
Veranstaltungen und den somit verbundenen Ansammlungen vieler Personen in sehr kur-
zer Zei t zu rückgeführt. Den noch kann di e Le istung der  Lüf tungsanlage hi nsichtlich der 
Reduktion der CO2 Ko nzentration i m Büro- und Verka ufsbereich sehr positiv  beurteilt  
werden. 

In diesem Fall ist es sogar eher ratsam die Luftwechselzahl in den B üro- und Lagerräu-
men zu verringern. Dies würde wahrscheinlich zwar einen leichten Anstieg der CO2 Belas-
tungen zur Folge haben, würd e aber auch gleichzeitig de n E nergieverbrauch der Lüf-
tungsanlage deutlich reduzieren. 
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Abbildung 23: Verteilung der CO2 Konzentrationen der Raumluft im Büro- und Verkaufs-
bereich für den Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 
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Ähnlich wie in Abbildung 23 wurden in Abbildung 24 die C O2 Konzentrationen der Raum-
luft im Kommission ierungslager für den Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 als Stunden-
mittelwerte abgebildet. 
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Abbildung 24: Verteilung der CO2 Konzentrationen der Raumluft im Kommissionierungs-
lager für den Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 als Stundenmittelwerte 

 

Dabei zeigt sich das bereits bekannte Ergebnis. Die Messwerte der CO 2 Belastung im Be-
reich des Kommissionierungslagers lieg en deutlich unter dem Grenzwert von 1.000 ppm. 
In Fakt werden nur Werte von rund 500 bis 7 00 ppm erreicht. Dies spricht zwa r für eine 
sehr gute Durchlüftung der Räu me aber somi t auch für eine zu große Luftwechselzahl, 
was z um ei nen i n wei terer Fol ge einen höhe ren Energieverbrauch verursacht  und zum 
anderen zu  ei ner deutl ichen Redukti on der re lativen L uftfeuchtigkeit in  den  Räu men 
führt. 

In diesem Fall könnte ähnlich wie im Büro- bzw. Verkaufsbereich die Luftwechselzahl re-
duziert und somit Energie eingespart werden. 

 

Zusätzlich z ur Besti mmung der CO 2 Bel astung i n den Räumen w urden Messu ngen des 
VOC Gehaltes (VOC  - flüchtige organische Ve rbindungen) unter der Lei tung von Herrn 
Dipl.-Ing. Peter Tappler (IBO Innenraumanalytik OG -  Chemisches Laboratorium – Tech-
nisches Büro für Physik) durchgeführt. 

 

Abbildung 25 zeigt dazu einen Auszug aus den gewonnenen Ergebnissen. In diesem Fall 
das Ergebnis der Messung im Bereich des Großraumbüros. 
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Abbildung 25: Ergebnis der VOC-Messung im Büro [Tappler et al.] 

Im Zuge dieser Untersuch ungen konnten zum Teil  leicht erhöhte K onzentrationen (vor 
allem im L agerbereich) f estgestellt w erden. D ie Höch stgrenzen h insichtlich öst erreichi-
scher Richtwerte wurden jedoch ni cht überschritten und können da her als unbedenklich 
eingestuft werden. 
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5.4 Energieverbrauch 

5.4.1 Energiebilanz 

Abbildung 26 zeigt d ie E nergiebilanz des Bü ro- und Lagergebäudes „E ine Welt Handel 
AG“ im Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 für die Heizung und Warmwasserbereitung. 

Dabei wurden der Energieeintrag in das Gebäude durch den Hackschnitzelkessel und den 
Elektroheizstab dem Energieverbrauch für Heizung und Warmwasserberei tung (Decken-
strahler E G/OG, Heizkörper OG, Nachheiz ung der Lüftung und Wa rmwasserverbrauch) 
gegenübergestellt. 

Der Verbrauch der De ckenstrahlplatten be trug 7,57 kWh/m²a bzw. 35 % des Gesamt-
wärmeverbrauchs. Der Verbrauch der Heizkö rper im Obergeschoß b etrug 5,16 kWh/m²a 
bzw. 24 % des Gesamtwärmeverbrauchs.  

Der Energieverbrauch für die Nachheizung der Lüftung ist nicht außer Acht zu lassen. Die 
Nachheizregister der Lüftung (Q-LU_GES_ NH und Q-LU_VK_NH) benötigten 6,72  
kWh/m²a bzw.31 % des Gesamt wärmeverbrauchs. Dieser E nergieverbrauch wird durch 
die etwas erhöhten Luftwechse lzahlen mitverursacht (Vergleiche Kapitel 5.3.3). Eine Re-
duktion der L uftwechselzahlen in  den Bü ro- und Verkaufsräumen so wie im Bereich des  
Kommissionierungslagers würde daher eine Verringerung des Energieverbrauchs für die  
Nachheizung der Zul uft zur Fol ge haben u nd somit eine mögliche Optimierungsmaßnah-
me darstellen. 

Energiebilanz
 Eine Welt Handel Mai 2009 bis April 2010
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Abbildung 26: Energiebilanz für Heizung und Warmwasser 

 

5.4.2 Stromverbrauch 

Abbildung 27 z eigt den Verlauf des mon atlichen Stromverbrauchs de s Büro- und  Lager-
gebäudes, unterteilt in Stromverbrauch Erdgeschoß, Obergeschoß und Hochregallagerbe-
reich sowie Stromverbrauch der kompletten Haustechnik (Lü ftung, Hackschnitzelkessel, 
Pumpen, Regeltechnik,…). 
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Monatlicher Stromverbrauch 
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010
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Abbildung 27: Monatlicher Stromverbrauch des Büro- und Lagergebäudes im Zeitraum 
Mai 2009 bis April 2010 

Die Auswer tung des m onatlichen Stromverbrauchs des Büro- und Lagergebäudes „Eine  
Welt Handel“ in Nik lasdorf zeigt, dass im  Zeitraum Mai 2009 bis A ugust 2009 ein annä-
hernd konstanter Stromverbrauch vorlag. Erst mit Beg inn der Herbst- bzw. Wintersaison 
stieg der Gesamtstromverbrauch von rund  2,5 kWh/(m² Monat) auf knap p über  
3,0 kWh/(m² Monat), wobei der Spitzenverb rauch ( 3,5 kWh/(m² Monat)) i m Oktober 
2009 zu vermerken war. Des Weiteren ist au s Abbildung 27 ersichtlic h, dass der  Strom-
verbrauch des Erdgeschoßes annähernd gleich groß wie der Stromverbrauch des Oberge-
schoßes ist. Der Stromverbrauch des Hochregallagers liegt deutlich unter den Werten von 
Erd- und Obergeschoß. Der Strom verbrauch der Haustechni kanlage trägt hingegen nur 
minimal zum Gesamtstromverbrauch bei. 

Zur detaillierten Darstellung der ei nzelnen Stromverbräuche in den jeweiligen B ereichen 
des Büro- und Lagergebäudes wurden diese e ntsprechend ihrem prozentuellen Anteil am 
Gesamtstromverbrauch (des jeweiligen Bereichs) in Abbildung 28 bis  Abbildung 31 abge-
bildet. 

Abbildung 28 zeigt die prozentuelle Verteilung des Stromverbrauches im Erdgeschoß des 
Büro- und Lagergebäudes „Eine Welt Handel“ in Niklasdorf. Dabei ist ersichtlich, dass der 
Stromverbrauch für da s Licht mit 75% den g rößten Anteil darstell t. Die restlichen 25% 
verteilen sich relati v gleichmäßig auf die Bereiche EDV, Außenbe reich und 230 Volt 
Steckdose. Der Stromverbrauch der 400 Volt Steckdose trägt nur minimal (1%) zum Ge-
samtstromverbrauch des Erdgeschoßes bei. 

Im Erdgeschoß stellt somit das Licht das grö ßte Einsparpotenzial dar. Durch diverse Op-
timierungen (Reduzi erung der Lampenanza hl, Änderu ng der Lampenposi tion, separate 
Lichtsteuerung…) und durc h ei ne erhöhte A ufmerksamkeit der Personen vor  Ort (A us-
schalten der Beleuchtung bei gen ügend Tage slicht) könn te ei ne Redukti on des Strom-
verbrauches erreicht werden. 
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Verteilung des Stromverbrauchs
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010
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Abbildung 28: Verteilung Stromverbrauch Erdgeschoß -  
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 

 

Die Verteilung des St romverbrauchs des Obergesch oßes in Abbildung 29 z eigt ein ähnli-
ches Bild. Das Licht zeigt sich auch im Obergeschoß für den grö ßten Stromverbrauch 
verantwortlich (i nsgesamt 61%), gefolgt vo m Stromverbrauch de r EDV- Einrichtungen 
(21%) und der 230 Volt Steckdose im Bürobe reich (17%). Der Stromverbrauch für die 
restlichen 230 Volt Steckdosen so wie die 400  Volt Steckdosen im Obergeschoß ist mini-
mal bzw. gar nicht vorhanden.  

Verteilung des Stromverbrauchs
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010

Obergeschoß

49%

1%7%

12%

17%

14%

0%

E_LAGER_OG_LICHT [kWh] sum E_OG_SK230 [kWh] sum E_OG_SK400 [kWh] sum
E_OG_LAGER_EDV [kWh] sum E_OG_LICHT_BUERO/MZ [kWh] sum E_OG_BUERO_SK230 [kWh] sum
E_OG_EDV [kWh] sum  

Abbildung 29: Verteilung Stromverbrauch Obergeschoß - 
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 
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Durch gezi elte Opti mierungen der Bel euchtung und der  E DV-Einrichtungen (R eduktion 
der Stand-By-Verluste, E rsatz vo n Röhren monitore durch L CD-Bildschirme,…) kön nte 
auch im Obergeschoß der Stromverbrauch deutlich reduziert werden. 

Abbildung 30 zeigt die Verteilung des Stromverbrauchs im Hochregallagerbereich für den 
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010. 

Verteilung des Stromverbrauchs
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010
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Abbildung 30: Verteilung Stromverbrauch Hochregallager - 
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 

 

Dabei zeigt sich sehr deutlich, dass im Ho chregallagerbereich das Licht mit 92% haupt-
sächlich für den Stromverbrauch verantwortlich ist. Einen geringen Anteil nimmt auch die 
400 Volt Steckdose ein (7%). Der Stromver brauch der  230 Volt Steckdose mit einem 
Prozent ist hingegen sehr gering. 

Ähnlich w ie im E rd- un d Obergesch oß st ellt somit  au ch im Hoch regallagerbereich das 
Licht das größte Optimierungspotenzial dar. Auch in diesem Bere ich könnten durch ge-
zielte Maßnahmen (Reduktion der Lampenan zahl, Änderung der La mpenposition, syste-
matische Lichtsteuerung,…) eine Verminderung des Stromverbrauchs erreicht werden. 

 

Die nachfolgende Grafik (Abbildung 31) zeigt die Verteilung des Stromverbrauchs für den 
Technikbereich im Zeitraum Mai 2009 bis April 2010. Darin zeigt sich folgendes Ergebnis: 
der Stromverbrauch der Lüftungsanlage liegt mit 59% deutlich über dem Stromverbrauch 
der Haustechnik (Pumpen, Regeltechnik,…) mit 28% und dem Stromverbrauch des Kes-
selhauses (13%). Dieser erhöhte Stromverbrauch der Lüftungsanlage kann zum Teil auf 
die erhöhten Luf twechselzahlen in den einzelnen Bereichen zurückgeführt werden (siehe 
dazu Kapitel 5.3.3). 

Eine Reduktion des Stromverbrauchs der Lüft ungsanlage könnte somit durch di e Absen-
kung der L uftwechselzahlen in  de n ein zelnen Bere ichen des Büro- und Lagergebäudes 
erreicht werden. Des Weiteren k önnte z.B. der Einsatz energiesparender Heizungspum-
pen weitere Einsparungen zur Folge haben. 
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Verteilung des Stromverbrauchs
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010

Technik
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Abbildung 31: Verteilung Stromverbrauch Technik - 
Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 

 

5.4.3 End- und Primärenergieverbrauch 

Eine weitere Möglichkeit die E ffizienz des Passivbürogebäudes und Kommissionierungsla-
gers „Eine Welt Handel AG“ zu bestimmen, ist eine ganzheitliche Bewertung de s Gebäu-
des hinsichtlich Heizenergie-, Endenergie- und Primärenergieverbrauch. 

Um den Anforderunge n des Pa ssivhausinstitutes Darmstadt (PHI) gerecht zu werden, 
muss ein Passivhaus dazu folgende Kennwerte erreichen: 

• Heizwärmebedarf kleiner 15 kWh/(m² a) 

• Primärenergiekennwert (inkl. Brauchwasser und Strom) kleiner 120 kWh/(m² a) 

 

Die berechneten Kennwerte des Büro- u nd Lagergebäudes wurden bereits in Fehler! 
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. dargestellt. 

In nachfolgender Abbildung  32 wurden nun die im Zeit raum Mai 2009 bis April 2010 
messtechnisch erfassten Heizenergie,- Endenergie- und Primärenerg iekennwerte des ge-
samten Gebäudes dargestellt. 

Anzumerken ist dabei,  dass der g emessene Heizenergieverbrauch nicht direkt mir  dem 
laut PHPP berechneten Heizwärmebedarf des Gebäudes verglichen werden darf. Der ge-
messene Heizenergieverbrauch beinhaltet im Gegensatz zum berechneten Heizwärmebe-
darf näml ich auch di e Berei tstellungsverluste des Heizungssystems  und den Warmwas-
serverbrauch. 

Zur Berechnung des Primärenergieverbrauchs wurden die Primä renergiefaktoren des 
PHPP-Berechnungsprogramms verwendet (siehe nachfolgende Aufzählung), um so einen 
direkten Vergleich der berechneten Kennwerte mi t den gemessenen Kennwerten zu er-
möglichen [PHPP2007]. 

• Hackschnitzel: 0,20 kWhprim/kWhend 

• Strom: 2,70 kWhprim/kWhend 
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 End- und Primärenergieeinsatz
Eine Welt Handel 1. Mai 2009 bis 30. April 2010
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Abbildung 32: End- und Primärenergiekennwerte des Büro- und Lagergebäudes - 
im Zeitraum Mai 2009 bis April 2010 

Die Auswertung der Messdaten des Büro- und Lagergebäudes „Eine Welt  Handel AG“ in 
Abbildung 32 zeigt einen Heizenergieverbrauch von 20,69 kWh/(m²a). Der witterungsbe-
reinigte Heizenergieverbrauch von 13,71 kWh/(m²a) liegt unter dem Grenzwert des Pas-
sivhausinstitutes Darmstadt. Des Weiteren zeigt sich auc h, dass der Anteil des Brauch-
warmwassers am Gesamt-Heizene rgieverbrauch sehr g ering ist (nur rund 0, 1%). Di e 
Analyse des Endenerg ieverbrauchs wi ederum zeigt, dass etwa die Hälfte der rund  
51 kWh/(m²a) der Gesamtstrom ausmach t (ca. 52%) und den etwas geringeren Teil der 
Heizungsverbrauch einnimmt (ca. 48 %). Der Kesselwirkungsgrad wurde im Zeitrau m 
zwischen 30. 12. 2009 und 2. 3. 2010 bestimmt. Für den Heizwert des Hackgutes wurde 
665 kWh/m³ herangezogen (Laubholz weich, 43 % Feuchte) [Heizwert Hackschnitzel]. Es 
ergab sich ein Wirkungsgrad von 86 %. 

Der Primärenergieverbrauch des Büro- und Lagergebäudes liegt  bei 80, 49 kWh/(m²a). 
Dieser Wert l iegt lei cht über  dem berechneten Primärenergiekennwert von 
73 kWh/(m²a), und d eutlich unt er den Anf orderungen des Passi vhausinstitutes Darm-
stadt. Die genaue Analyse zeigt dabei, da ss durch de n deutl ich höheren Pri märenergie-
faktor de s Stroms der Gesamtstrom auch überwiegend zum Gesamt-
Primärenergieverbrauch beiträgt (rund 90%). Durch den Einsatz eines Hackschnitzelkes-
sels kann der Primären ergieverbrauch für Heizung und Brauchwarmwasser grundlegend  
reduziert werden. 

Um somit eine Reduktion des End- bzw. Primärenergieverbrauchs des Passivbürogebäu-
des und Ko mmissionierungslagers zu erreichen, m üsste der Gesamtstromverbrauch des 
Gebäudes gesenkt werden. Dadurch könnten der End- und Primärenergieverbrauch effek-
tiv reduziert werden. 

 



EWH  „Eine Welt Handel AG“– Niklasdorf 

AEE – Institut für Nachhaltige Technologien  44 

6 Zusammenfassung der Messergebnisse und Fazit 

6.1 Heizung und Warmwasser  

Im ersten Messjahr liegt der H eizenergieverbrauch des  Passivbürogebäudes und Kom-
missionierungslagers bei 20,69 kWh/m²a. Nach einer Temperatur- und Klimabereinigung 
wurde ein Heizenerg ieverbrauch des gesamten Gebäudes von 13, 71 kWh/(m²a) ermi t-
telt, der unter dem Grenzwert für Passivhäuser von 15 kWh/m²a liegt. 

Der Primärenergiegren zwert für Passivhäu ser von 120 kWh/m²a ko nnte hinge gen mit 
einem Wert von 76 ,72 kWh/m²a deutlich eingehalten werden. Dabei zeigt si ch der Ge-
samtstromverbrauch für den Hauptteil des  Pr imärenergieverbrauches verantwortlich. 
Dies wird auf di e eindeutig höhere Pri märenergiekennzahl des St roms im Verg leich zum 
Hackschnitzelkessel zurückgeführt. 

Die Deckung des Hei zungsbedarfes erfol gte fast ausschließlich über den Hackschni tzel-
kessel. Nur  zu gewiss en Zeit en war der Einsatz der Elektr oheizpatrone not wendig. Es 
traten Kesselstörungen auf,  die durch den Um bau der Sc hnecke behoben werden kon n-
ten. Die Speicherverluste des Systems sind nur minimal und besitzen daher in der Ener-
giebilanz des Gebäudes keine tragende Rolle. 

6.2 Strom 

Grundsätzlich konnte festgestellt werden, da ss der Stromverbrauch des Erdgeschoßes  
etwa gleich groß  ist wie der Stro mverbrauch des Obergeschoßes. Der Stromverbrauch 
des Hochregallagers sowie der Technikstromanteil sind dazu im Vergle ich deutlich gerin-
ger. In den jeweiligen Bereichen hat sich di e Beleuchtung als der  größte Stromverbrau-
cher h erausgestellt ( 75% Ant eil im E G, 29%  im OG u nd 92%  im Hoch regallager). Im  
Bereich des Techni kstroms konnte die Lüftungsanlage als größter Verbraucher ermittelt 
werden (59 % Antei l am Gesamtstromverbra uch des Te chnikbereiches). Der Gesamt-
stromverbrauch trägt etwa 53% zum Gesam tendenergieverbrauch und rund 88% zum  
Gesamtprimärenergieverbrauch bei. 

6.3 Behaglichkeit 

Die mittlere Raumtemperatur in der Heizperiode betrug 21,48°C in den Büroräumen und 
19,95°C in den Lagerräumen. In den Büroräumen wurden 284 Stunden über 26°C und 
rund 382 Stunden unter 20°C fest gestellt. Dies bedeutet ei nen Anteil von rund 8,80% 
(über 26°C) bzw. 11,85% (unter 20°C) der gesamten Bürostunden. In den Lagerräumen 
ist dieser  Anteil auf Gr und der zum Teil fe hlenden Anbi ndung an d ie thermi sche Hül le 
etwas höher. Die Anza hl der Stunden über 2 6°C betrug rund 252 Stunden (7,82% der  
Gesamtstunden) bzw. 987 Stunden unter 20°C (30,60%). 

Bezogen auf die re lative Luftfeuchtigkeit in den einzelnen Räumen l iegen die ermittelten 
Werte zum größten T eil im behagl ichen Berei ch. Eine Ausna hme bildet dabei das Büro 
Grafik. Hi er l agen di e rel ativen Lu ftfeuchtigkeitswerte, ve rursacht du rch di e hohe Luf t-
wechselzahl, großteils unter dem Behaglichkeitsbereich. 

Belastungen durch C O2 sowie VOC kon nten bei den durchgef ührten Messungen im Ge-
bäude nicht festgestellt werd en und sollten da her keinen negativen Einfluss auf die Be-
haglichkeit im Büro- und Lagergebäude haben. 

6.4 Fazit 

Das Passivbürogebäude und Kommissionierungslager der „Ei ne Welt Handel AG“ i n Nik-
lasdorf kann als ein gutes Beisp iel für energieeffizientes und ressourcenschonendes Bau-
en angesehen werden.  

Der Passivhausgrenzwert für den Heizenergieverbrauch konnte eing ehalten werden, der 
Primärenergieverbrauch lag deutlich unter  dem vor geschriebenen Grenzwert. Dem  
Stromverbrauch kann eine dominierende Rolle im B ezug auf den Gesamtenergie-
verbrauch zugeordnet werden. Hier zeigt sich  auch das gr ößte Potenzial zur Energieein-
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sparung durch di verse Opti mierungen der B eleuchtung (Änderu ng der Lampenanza hl, 
Einsatz energieeffizienter Leuchten, Erhöhte NutzerInnenaufmerksamkeit,…). 

Ein weiteres Optimierungspotenzial stellt die Reduktion des Luftwechsels in den einzelnen 
Räumen dar. Dadurch könnte zum einen die Behaglichkeit in den Räumen erhöht und der 
Energieverbrauch reduziert werden. 
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7 Die sozialwissenschaftliche Erhebung 

 

7.1 Beschreibung des Vorgehens 

Für die sozialwissensch aftliche Begleitforschung wurden mit den Angestellten im Passiv-
hausgebäude „Eine Wel t Handel AG“ persön liche qualitative Interviews geführt. Weiters 
wurden mit Bauherr/frau, Herrn Karl und und Frau Marianne Pirsch und dem zuständigen 
Betreuer der Haustechnik, Herrn Uwe Raith, ebenfalls persönliche qualitative Interviews 
durchgeführt. 

Ziel dieser Befragung war es, die Zufriedenheit der NutzerInnen zu evaluieren in Hinsicht 
auf das Passivhauskonzept, die Lüftungsanlage, die Informationen und die Betreuung vor 
und nach Bezug des Gebäudes und aus den eventu ell auftretenden Probl emen un d 
Schwierigkeiten Lösun gsmöglichkeiten für di ese und auch für  wei tere Passi vhaus-
Nutzbauten abzuleiten. 

 

7.2 Interviews mit den NutzerInnen 

Um die Sic ht der NutzerInnen im Gebäude ke nnen zu lernen, wurden qualitative Inter-
views durchgeführt. 

Es kann einleitend festgehal ten werden, dass die Angestellten des Passivhausge bäudes 
„Eine Welt Handel AG“ mit dem neuen Gebäude und ihrem Arbeitsumfeld durchwegs sehr 
zufrieden sind. 

„Es ist sehr ok“ (Interview 1). 

„Ich bin schon froh, dass wir her gezogen sind, das i st schon eine Besserung gegenüber 
vorher. Kein Vergleich“ (Interview 2). 

Das Hauptproblem, das von all en Interviewten sofort angesprochen wird, ist die Zugluft, 
die im ganzen Gebäude zu herrschen scheint. Off ensichtlich w aren z um Zeit punkt der 
Befragung die Luftwechselraten der Anlage zu hoc h eingestellt. Noch dazu sind die Luft-
öffnungen an den Decken in den Büros sehr o ft so positioniert, dass diese direkt auf die 
Arbeitsplätze der Angestellten blasen. 

„Es zieht sehr, muss ich sagen. Es ist schlimm. Die Finger werden uns kalt, wir sitzen mit 
Jacken immer da, das ist nicht zu arbeiten“ (Interview 1). 

„Also bei mir,  mein  Kollege sit zt da gege nüber, der hat schon große Schulterprobleme, 
weil wenn Sie sich da hinsetzen, werden Sie merken, dass es da voll z ieht. Wenn man da 
länger si tzt … wir haben schon ei ne kl eine Fahne daher gehäng t. Das taugt mir ni cht“ 
(Interview 3). 

„Merken wir schon, speziell im Jausenraum merkt man es, wenn man sitzt. Aber ich mer-
ke das auch hier, wenn ich bestelle, dann sitze ich den halben Tag hier, dass ich die Zug-
luft von oben spüre“ (Interview 4). 

„Es kommt kalte Luft runter. Die Luft ist wirklich kalt, die da rauskommt. Wir sitzen den 
ganzen Tag darunter“ (Interview 1). 

Auch über Überhitzung im Sommer wi rd geklagt. Diese hat sicher nicht nur mit der Lü f-
tungsanlage zu t un, so ndern mi t der noch fe hlenden Mö glichkeit der Nachtl üftung des  
Gebäudes und eines ebenfalls noch fehlenden Beschattungssystems. 

„Und im Sommer ist es für meine Verhältnisse zu warm, da haben wir 28, 29 Grad“ (In-
terview 3). 

„Wir werden sc hon 28, 30 Grad g ehabt haben. Die, die kreislauf schwach waren, haben 
sehr viel trinken müssen. Ja, es war leider so“ (Interview 4). 

„Wir haben da,  weil keine Beschattung war, den ganzen Nachmitta g die Sonne. Das  ist 
das Problem“ (Interview 4). 
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„Ja, am Nachmittag wird es warm“ (Interview 1). 

Manchen der Angestellten ist es in den Büros auch im Winter zu kalt. Dies liegt auch dar-
in begründet, dass die Hackschnitzelheizung im Winter mehrere Male ausgefallen ist. 

„Es i st etwas kühl l eider. Ich wei ß ni cht, wovon das ab hängt, muss i ch ehrl ich sagen “ 
(Interview 2). 

„Ich habe mir vorgestellt, dass es etwas wärmer im Winter und etwas kühler im Sommer 
ist. Habe ich mir gedacht“ (Interview 3). 

„Im Winter, die Heizung, wenn die ausfällt, ist es nicht so angenehm für uns. Aber durch 
das Arbeiten wird es uns wieder warm“ (Interview 4). 

„Im Winter ist es wi rklich zu kalt. Wir haben oft ange nehme Tage heri nnen, aber mon-
tags weiß schon jeder, dass er sich wärmer anzieht“ (Interview 4). 

Angesprochen wird auch das Problem der trockenen Luft durch die Lüftungsanlage. 

„Trockene Luft. Jeder hat schon seine Wasserflasche irgendwo stehen. Unten weniger. Da 
heroben sehr wohl. Da hat jeder eine Flasche oder ein Getränk mit“ (Interview 4). 

An Einschulung hat es für di e Angestellten ein Seminar gegeben, das von der planenden 
Technikfirma durchgeführt wurde. Dies haben einige Bedienstete aber ni cht mitgemacht, 
weil Sommer und Url aubszeit war oder weil  sie zum Zei tpunkt der Abhaltung dieser Ein-
schulung am Nachmittag nicht mehr im Büro waren. Insofern dürfte der Zeitpunkt dieser 
Einschulung ni cht optimal gewählt gewesen se in. Das Seminar selb st dürfte a uch eher 
techniklastig gewesen sein. 

„Ich war auf Urlaub. F ür das Tec hnische im Büro, dafür  interessier t man sich nicht so. 
Das war gerade ung ünstig. Das war i m Somm er, das ist auc h ein schlechter Termin, 
wenn Urlaubszeit ist“ (Interview 2). 

„Ja, da waren wi r al le drei. Ja, ha t schon etwas gebracht. Seitdem stecken wir unsere 
Geräte jeden Tag aus“ (Interview 3). 

„Es war schon interessant, nur was wir gebraucht hätten, ein paar Tipps, wie wir selbst 
uns helfen können, das ist wenig rüber gekommen. Es ist viel Technik gewesen, das ist 
für unsere Damen nicht so interessant, diese ganzen Diagramme“ (Interview 4). 

Aber es sind alle Angestellten  überzeugt da von, dass es sich hierbei auch noch um Ein- 
und Umstellungsprobleme handelt, die noch in den Griff zu bekommen sein werden. 

„Aber da w ar es vi elleicht auch noch nicht so gut eingestellt, da waren wir ja ganz am 
Anfang. Wir werden sehen, was jetzt wird“ (Interview 3). 

„Aber ich glaube, da war noch die Lüftung zum Einstellen, wie das noch alles nicht so gut 
funktioniert hat“ (Interview 4). 

 

7.3 Interview mit den BauherrInnen 

Mit den Ge schäftsführerInnen und BauherrInnen der „Eine Welt Handel AG“, Herrn und 
Frau Karl und Marianne Pirsch wurde ein persönliches qualitatives Interview geführt. 

Das Projekt entstand aus der Notwendigkeit, einen neuen gut geeigneten Standort für die 
„Eine Wel t Handel AG“  zu fi nden und das neue Geschäfts-, Büro- und Lagerg ebäude 
nachhaltig und ö kologisch zu erbauen. Dazu gehört auch der di rekte Bahnanschluss am 
Standort in Niklasdorf. 

„Und dann  haben wi r gesagt, wenn wir neu  bauen,  dann wollen wi r zukunftsorientiert, 
Modewort nachhaltig, energiespare nd, transportmäßig effizient werden. Wir hätten nicht 
gebaut ohne Bahnanschluss, mit dem Bahnanschluss vermeiden wir ca. 170 000 LKW-km 
pro Jahr. Heizung war ein großes Thema, und das ist der nächste Schritt, nach der Reali-
sierung des Gebäudes, dass wir beweisen wollen, dass ein Gewerbetrieb in unserer Größe 
mittlerweile mehr Energie produzieren kann als er selbst braucht“. 
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„Aber es waren viele Gründe, und das ist insgesamt ein stimmiges Projekt: Auf der einen 
Seite verkaufen wir fair gehandelte Naturprodukte, auf der anderen Seite haben wir eine 
ökologische Bauweise realisiert, das passt zusammen.“ 

Gleichzeitig gab es ein E U-Projekt, das si ch mit dem Thema Holz forschung auseinander 
setzte und nach einem Partner suchte, der ein Demonstrationsprojekt realisieren konnte. 

„Wir sind ja eigentlich hier ein Versuchskaninchen. Das war ein Projekt, das heißt HOLI-
WOOD, da geht es um Holzforschung, nich t nur um die Passivhauskriterien. … Neun Län-
der haben bei diesem Projekt mitgeforscht, e s war ein m ehrjähriges Projekt von der E U, 
die haben e ine Firma gesucht, die sich das Demonstrationsprojekt zu realisieren traut – 
da haben wir uns zur Verfügung gestellt“. 

Eine der ersten und auch die größte Herausforderung war die Finanzierung des Projektes. 

„Die größte Herausforderung für uns war die Finanzierung. Weil die Finanzierung ist nicht 
so abgelaufen, wie wir es ursprünglich gep lant hatten. Wir sind eine kleine Aktiengesell-
schaft, wir haben einen Teil der Finanzierung geplant mit einer Kapitalerhöhung, wir sind 
in eine Phase hi neingefallen, wo vi ele große Aktiengesellschaften Konkurs gemacht ha-
ben, wo viel Geld verloren gegangen ist.“ 

Die Finanzierung au fzustellen, gestal tete si ch schwierig , sie konnte aber doc h realisie rt 
werden. Die nächste Herausforderung war die Koordination der bet eiligten Partner und  
Firmen im Projekt. 

„Dadurch, dass das ganze ein Vorzeigeprojekt war und viele Partner involviert waren, hat 
es auch Ko mmunikations- u nd Sc hnittstellenverluste gegeben. Da hat es vergebende  
Firmen gegeben, dann hat es wieder ausführ ende Firmen gegeben, die die Arb eiten ge-
macht haben“. 

Aber das Gebäude konnte in einer Bauzeit von 15 Monaten fertig gestel lt werden. Bau -
herr/frau sind sehr zufrieden. Das Gebäude stößt auch in der Fachöffentlichkeit und dar-
über hinaus auf großes Interesse. 

„Mit dem grundsä tzlichen Konzept und auch der Architektur sind wir sehr zufrieden, wir 
sind auch nach wie vor sehr froh, dass es ein Holzgebäude geworden ist, wir haben regen 
Besucherzustrom seit der Eröffnung, das war Ende April, haben wir ca. 160 0 bis 1700  
Leute in Form von Gruppen als Besucher da gehabt.“ 

Einige Probleme gibt es aber trotzd em noch zu lösen, z. B. die zu Beginn noch fehlende 
Nachtlüftung, di e bi s zum Zei tpunkt des I nterviews durch brand schutzrechtliche Vor-
schriften verhindert wurde. 

„Irgendwo dazwischen hat uns der Brandschutz Fenster zugedreht, wo wir eigentlich lüf-
ten wol lten, und gena u im Stiegenhaus das F enster ist uns zugespe rrt worden, wo die 
ganze Kaminentlüftung vorgesehen war. Damit ist das ganze Konzept damals gefallen im 
ersten Jahr“. 

Auch in diesem Interview werden die Probleme mit der zu trockenen Luft und der Zugluft 
in den Büros angesprochen. 

„Was wir finden, ist – das werden  Ihnen auc h die Mitarbeiter sagen – wi r finden schon, 
dass es eine trockene Luft ist. Relativ trocken.“ 

„Vor allem in den Büroräumen ist schon ein relativer Luftzug, wenn die Lüftungsanlage 
voll läuft.“ 

Auch besteht der Wunsch danac h, die Lüftungsanlage selbst steuern und regel n zu kön-
nen. Eine manuelle Bedienung ist derzeit nicht möglich, die Anlage ist zentral gesteuert 
und kann nur von der zuständigen Firma eingestellt werden. 

„Und von der Lüftungsanlage, aber das i st vielleicht von uns ei n Kommunikationsfehler, 
wie die Firma das Schaltwerk hier eingebaut hat, dass wir die Anlage nicht manuell steu-
ern können, dass sie komplett automatisch geht.“ 

Die Probleme mit der Hackschnitzelheizung werden ebenfalls im Interview angeführt. Hier 
wurden bereits Verbesserungsmaßnahmen gesetzt. 
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„Da habe n wi r di e Spi rale jetzt erneuert un d ei ne stärk ere gemach t. Di e Öffn ung, di e 
Versorgung zum Brennraum i st größer gewo rden, damit wir  da mit e inem gröberen 
Hackgut fahren können. Das haben wir in den letzten zwei Monaten gemacht.“ 

Und auch eine Beschattungsanlage soll noch nachgerüstet werden. 

„Was wahrscheinlich auch wichtig ist, dass wir eine Beschattung bei der Fensterfront ma-
chen müssen, um das Passivhaus um einige Grade zu kühlen.“ 

Auf das Pas sivhaus und die Lüftungsanlage ei ngeschult wurden die Angestellt en bei ei-
nem Seminar, das von der Firma ebök abgehalten wurde. 

„Es hat extra ein Seminar gegeben mit der Firma ebök; also mit der Haustechnik, die hier 
geplant hat. … da hab en wir die Leute sensibel gemacht, wie man mit dem Pa ssivhaus 
umgeht. Und da ist das Thema Nachtlüftung noch einmal genau besprochen worden.“ 

Den Bauherrn/frau ist klar, dass noch einiges verbessert werden muss, um dann das Ge-
bäude in seiner vollen Kapazität ausschöpfen zu können. 

„Ich glaube, der kommende Sommer wird es jet zt zeigen, ob w ir die Probleme im Gr iff 
haben, ob das passt.“ 

 

7.4 Interview mit dem Betreuer der Lüftungsanlage 

Auch mit dem für die im Gebäude „Eine Welt Handel AG“ zuständigen Betreuer der Haus-
technik und der Lü ftungsanlage, Herrn Uwe R aith, w urde ei n qual itatives tel efonisches 
Interview geführt. 

Er berichtet gleich zu Beginn über ein Koordinationstreffen, in dem notwendige Verbesse-
rungsmaßnahmen besprochen wurden. 

„Wir haben vori ge Woche ei n Zusammentreffen gehabt m it den ganz en Firmen und de n 
Auswertern, da haben wi r jetzt einmal  die Drehzahl von den Ventilatoren herab gesetzt, 
… Das Problem, das wir vorher gehabt haben, es war extrem trockene Luft, teilweise nur 
10% Luftfeuchtigkeit, vom Sauerstoff u nd von der Frische her war sie sehr gut, nur die 
Leute haben gejammert, dass si e trocken ist. Und jetzt in den letzten Tagen merken wir 
schon, dass die L uftqualität deu tlich sch lechter geworden ist, nur  müssen wir jetzt 
schauen, wie sich das entwickelt.“ 

Auch das Problem mit der Zugluft ist dem Be treuer der Anlage natürlich bekannt, das 
jetzt auf unkonventionelle Weise gelöst wurde. 

„ … wi r haben uns jet zt sel bst gehol fen, i ndem wi r di e Zuluftkanäle zugestopf t haben. 
Weil das furchtbar war – mir hat es von meinem Schreibtisch die Zettel weggeblasen.“ 

Eine Nachregelung von der zuständigen Firm ist nie passiert und war bis zum Zeitpu nkt 
des Interviews ausständig. 

„Es ist zwar einmal eingeregelt worden ganz  am An fang, nu r h aben sich  dann  die Ar-
beitsplätze teilweise gedreht und die Büros sind verändert worden, aus dem Grund hätte 
das nachgeregelt gehört, was aber nie passiert ist. Es war auch von der Strömungsme n-
ge viel zu stark eingestellt.“ 

Berichtet wird auch, dass es nie eine Einschulung für den Zuständigen für die Anlage und 
die Technik gegeben hat, eben so keine budgetierte Arbeitszeit für die Betreuung der A n-
lage. Diese Betreuung wird neben der normalen Arbeitstätigkeit mit erledigt. 

„Ich habe n ie eine Einschulung bekommen. Es gibt kein Betriebshandbuc h, es gibt nur  
ein Bauteilbeschreibungsbuch. Es hat nie eine Einschulung gegeben. Durch Versuch und 
Irrtum habe ich mich hin getastet, dass die Heizung funktioniert und dass es  im Winter 
warm ist. Aber wie gesagt, ich habe nie eine Einschulung bekommen.“ 

Die Hackschnitzelheizung hat auch Probleme gemacht, die aber – wi e weiter oben schon  
beschrieben – nun gelöst sein dürften. 
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„ … wir haben ja eine Hackschnitzelheizung – und wenn die ausfällt, was ziemlich oft war, 
weil die ganze Maschinerie noch nicht funktioniert hat, bis ich das in den Griff bekommen 
habe, das hat auch eine Zeit gedauert. … Abe r jetzt ist es schon länger nicht mehr pas-
siert, weil wir bei der Hackschnitzelanlage Veränderungen gemacht haben.“ 

Und auch die fehlende Nachtlüftung wird noch installiert werden. 

„Ja, das war ein Problem, das ha t aber an sich mit der Lüftungsanlage nichts zu tun. Wir 
haben ja eine aktive Nachtlüftung, d.h. wir Mitarbeiter müssen so gescheit sein, dass wir 
erstens die Dachkuppeln in der Nacht aufmac hen und dann unten die großen Zuluftklap-
pen öffnen, damit es eine Nachtkühlung gibt. Dass man die kühle Luft von draußen her-
ein bekommt. Das hat aber nicht richtig funktioniert, weil uns teilweise noch die Klappen 
gefehlt haben, dass wir die haben aufmache n können. Das ist erst im Herbst installiert  
worden, dass wir seitlich die Fens ter aufmachen können und im Stiegenhaus eine Dach-
lucke. Da werden wi r dann sehen, ob di eser Kamineffekt, der geplant ist, ob das dann 
auch funktioniert. Dann wird es auch mit der Kühlung funktionieren.“ 

Die Rückmeldungen von den KollegInnen sind differenziert. Man kann es schwer so tref-
fen, dass allen recht getan ist. 

„Bevor wir die Umstellung gemacht haben, war die Luft zu troc ken und es hat gezogen. 
Jetzt kommt wieder die Meldung, die Luft ist so schlecht und noch immer trocken. Es ist 
einfach schwierig, so v iele Leute unter einen Hut zu bri ngen. Jetzt müssen wi r das beo-
bachten.“ 

Abschließend bewertet der zuständige Haustechniker die Lüftungsanlage mit der Schulno-
te drei. 

„Es ist schwierig, weil sie noch nicht eingestellt ist. Zum jetzigen Zeitpunkt würde ich ihr 
einen Dreier geben.“ 

 

7.5 Resümee aus sozialwissenschaftlicher Perspektive 

Welches Resümee kann aus de r sozialwissenscha ftlichen Begleitforschung z um Projekt 
„Eine Welt Handel AG“ gezogen werden? 

 

Zufriedenheit 

Die Zufriedenheit mit dem neu erri chteten Gebäude ist sowohl bei  den Geschäftsführe-
rInnen als auch bei den Angestellten recht gr oß. Das großzügige dimensionierte, in inno-
vativer Holzbauweise ausgeführte Gebäude kommt gut an. Es herrscht eine angenehme 
Arbeitsatmosphäre. 

Probleme 

Vereinzelte Probleme werden aber doch genannt. So kam es manchmal zu Ausfällen der 
Hackschnitzelheizung, wenn si ch Hackgut i n der zu kl einen Sch necke verfang en hat – 
diese wurde inzwischen durch eine größere Schnecke ersetzt. Im letzten Sommer kam es 
zu Überhi tzungsproblemen vor allem im Lager, da di e Nachtl üftung noch  ni cht optimal 
funktionierte – dies sollte sich nach Adaptierungen im nächsten Sommer auf jeden Fall 
verbessern. In manchen der Büroräume herrscht ein durch die Lüftungsanlage verursach-
ter stark spürbarer Luftzug, der  die Büroange stellten in  i hrer Arbeit  beein trächtigt. Die 
Lüftungsanlage ist zentral gesteuert, es können keine Einstellungen von den NutzerInnen 
vorgenommen werden. Auch über zu trockene Luft wird von einigen geklagt. 

Information 

An Information für die Angestellten gab es  ein Seminar ungefähr zwei Monate nach Be-
zug des Gebäudes, an dem aber nicht alle Bediensteten – aus verschiedenen Gründen – 
teilnehmen kon nten. Die Informati onen dür ften teilweise etwas  z u tec hnisch gewesen 
sein, etwas zu wenig wurde auf akute Probleme reagiert. 
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Allgemeine Projektbeschreibung 
 
Bezeichnung Eingabe Anmerkungen 
Gebäudenutzung Büro/Gewerbe  
Gebäudetyp Hallenbau  
Bauweise Leicht  
TQ-Bewertung: 
Planungsphase/Fertigstellung 

Fertigstellung  

Anschrift Eine Welt Handel AG - 
ECO²BUILDING DEMO-OBJEKT 
Depotstraße 2 8712 Niklasdorf 

 

Bauherr   
Eigentümer ECO²BUILDING DEMO-OBJEKT  
Verwalter PROFACTOR GmbH  
Baujahr 2008-2009  
Katastralgemeinde 60341 Niklasdorf-Graben  
Voraussichtliche Nutzungsdauer für 
Rohbau 

60 Jahre  

 

Planerteam 
 
Bezeichnung Name / Firma Adresse 
Architektur  POPPE-PREHAL 

ARCHITEKTEN ZT GmbH 
A - 4400 Steyr 
Direktionsstraße 15 

Bauphysik Ingenieurbüro ebök D – 72072 
Schellingstrasse 4/2 

 

Klimadaten und Seehöhe  
 
Bezeichnung Eingabe Anmerkungen 
Jährliche Heizgradtage (20°C/12°C)  Kd ... Kelvintage (Klimadaten: 

Kalksburg) 
Jahressumme Globalstrahlung auf 
horizontale Ebene 

394 kWh pro m² und Jahr 

Jahresniederschlag  mm ... Millimeter 
Seehöhe   



Energietechnische, bauökologische und die Benutzer Akzeptanz 
evaluierende Begleituntersuchung der innovativen Bauprojekte 
 
TQ-Bewertung Eine Welt Handel AG 
 

 Seite 3 

ARGE

Nähere Angaben zum Nutzungskonzept 
 
Art der Bewirtschaftung: Zweigeschossiger Hallenbau mit Bürotrakt in Passivhausqualität  
 
Bau- und Ausstattungsbeschreibung 
 
Die Büro- und Logistikhalle der Eine Welt Handel AG wurde als 
Demonstrationsgebäude im Rahmen von Haus der Zukunft von PROFACTOR 
gemeinsam mit POPPE-PREHAL 
ARCHITEKTEN ZT und dem Ingenieurbüro EBÖK entwickelt. Ziel war es herkömmliche 
Stahlbeton-Gewerbebauten durch einen energiesparenden Holzleichtbau zu 
ersetzen. 
 
Das Objekt wurde als 2-geschoßige Halle mit Büroanteilen und  
Ausstellungsräumlichkeiten in 8712 Niklasdorf errichtet. Es weißt 3 Klimazonen - einen 
unbeheizten Lageranteil, einen klimatisierten Lagerbereich sowie Büro- und 
Aufenthaltsräumlichkeiten - auf und wurde in Passivhausqualität errichtet. 
Um ein flexibles und preisgerechtes Bausystem zur Verfügung zu haben wurde das 
eco²building-Bausystem eigens entwickelt. Hierbei handelt es sich um ein Passivhaus-
Holzbausystem, wobei die Wand- und Dachelemente an einer vorgefertigten 
Stützen-Binder-Konstruktion montiert werden.  
Die kontrollierten Be- und Entlüftung der Büros und Aufenthaltsräume erfolgt mittels 
einer zentralen Lüftungsanlage mit Außenluftfilterung. Die Versorgung der Restwärme 
erfolgt mittels eines Hackschnitzelkessels. Für die Warmwasserbereitung wurde 
zusätzlich eine Solarthermieanlage mit einem Deckungsgrad von 45-50% ausgeführt. 
 
Das Objekt setzt durch das flexible, vorgefertigte Holzbausystem und der Ausführung 
als Passivhaus neue Maßstäbe im Gewerbebau – sowohl was den Energieverbrauch 
betrifft als auch aus bauökologischer Sicht (Ressourcenschonung). Im Rahmen der 
TQ – Bewertung erreicht das Projekt aus den hier umrissenen Gründen in den 
zahlreichen Bewertungskategorien Bestwerte.  
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Technische Details: Wand und Deckenaufbauten 
 
Standardelement Aussenwand 
U-Wert: 0,20 
 

• Beplankung aus Flachpreßplatten  
• Dampfbremse und Luftdichtung 
• Dämmung aus Mineralwolle  
• Holzfaserplatte  
• belüfteter Hohlraum, Lattung  
• Bekleidung offene Lärchenschalung 

 

Bodenplatte Halle 
U-Wert: 0,30 
 

• Oberfläche/Belag  
• Stahlbeton  
• Trennlage  
• Dämmung aus Polystyrol-

Extruderschaum (XPS)  
• Sauberkeitsschicht aus Magerbeton  

 
Standardelement Trenndecke 
R’w = 52 dB 
 

• Estrich 
• Trittschalldämmung  
• Blähtonschüttung  
• Brettschichtholz  

 

Standardelement Dach 
U-Wert: 0,17 
 

• Dachabdichtung aus EPDM-
Dachdichtungsbahn,  

• Trennlage, z.B. Rohglasvlies  
• Beplankung aus OSB-

Flachpreßplatten  
• Dämmung aus Mineralwolle  
• Dampfbremse und Luftdichtung 
• Beplankung aus Flachpreßplatten  
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Flächenaufstellung der Gebäude 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Netto-Grundfläche (NGFa) 2.832,77 m²  nach ÖN B 1800 
Beheizte bzw. beheizbare Brutto-
Grundfläche 

2133,84 m²  nach ÖN B 8110-1 

Überbaute Grundfläche (gesamt) 2.111,27 m²  nach ÖN B 1800 
Sonstige versiegelte Fläche 1.450,00 m²  z.B. Zufahrt, Gehwege, 

Stiegenabgänge, Parkplätze 
Grundstücksfläche (tatsächliche Fläche) 3.918,34 m²  Anteilig an Gesamtfläche 
PKW-Stellplätze innen nein   
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1 Ressourcenschonung  
 
 
Berechnung OI3-Index Büro- u. Logistikhalle Eine Welt Handel AG: 
 
 
 

Kennwerte mit Bezug auf die Bruttogeschoßfläche und der Charakteristischen Länge des Gebäudes

Bruttogeschoßfläche: 2832,8 m2

charakteristische Länge: 2,7 m

OI3 11 Punkte

OI3TGH,lc 11,24 Punkte

OI3TGH,BGF 48 Punkte
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1-1 Energiebedarf des Gebäudes 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertung*

* 
Anmerkungen 

Nicht erneuerbare Primärenergie für die 
Errichtung des Rohbaus 
(Baustoffproduktion) pro m² NGF und Jahr* 

8,13 kWh/m².a 5 Bezug: Netto-Grundfläche 

Heiz- und Warmwasserwärmebedarf  5 Gesamtbewertung 

Heizlast des Gebäudes gesamt 24571 kW   
Heizenergiebedarf pro Jahr 33.576,84 kWh/a   
Heiz- und Warmwasserwärmebedarf 
gesamt; pro m² beheizte BGF und Jahr 

12,93 kWh/m².a   

davon: Heizwärmebedarf; pro m² beheizte 
BGF und Jahr 

11,10 kWh/m².a   

davon: Warmwasserwärmebedarf; pro m² 
beheizte BGF und Jahr 

2,78 kWh/m².a   

Charakteristische Länge  2,7   
 

Anteil der Erneuerbaren Energieträger am 
Heizwärmebedarf 

100 Prozent 5  

Solaranlage für die Warmwasserbereitung Solaranlage mit 
Deckungsgrad von 46-50 % 

4  

* Bezogen auf die Nutzungsdauer Rohbau (siehe „0 Allgemeine Projektbeschreibung“) 
**  Die Bewertungsskala reicht von –2 bis +5 Punkten. Ein Ergebnis von 0 entspricht in etwa der durchschnittlichen Qualität des 

Baubestandes. 
 
 

1-2 Bodenschutz 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertung Anmerkungen 
Versiegelungsgrad der unbebauten 
Fläche 

80,24 Prozent 4  

Ökologische Wertigkeit der bebauten 
Fläche 

Erschlossenes Bauland 1  

Ökologie des Baulandes Verbesserung durch 
freiraumplanerisches 
standortangepasstes 

Konzept 

3  

 
 
1.3 Schonung der Trinkwasserressourcen 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Regenwassernutzung vorhanden Nein   
Wassersparende Sanitäreinrichtungen 
vorhanden 

Ja   

Wasserzähler vorhanden Ja   
Gesamtbewertung  4  
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1.4 Effiziente Nutzung von Baustoffen 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Masse des Rohbaus 2226,44 Tonnen  Eigene Berechnung 
Baustoffe mit Anteil an recycliertem oder 
wiedergewonnenem Material 

10 -15 % 2  

Trennbarkeit in sortenreine Fraktionen bei 
Sanierung oder Rückbau: 
- Trennbare Innenwandaufbauten 
- Trennbare Außenwandaufbauten 
- Trennbarer Bodenaufbau 
- Trennbare Geschossdecken 

 
 

Ja 
Ja 
Ja 
Ja 

5 Nachweis siehe 
Baubeschreibung 
 
 

Produktauswahl überwiegend regionale 
Produkte für Rohbau und 

Ausbau 

5 Planerangabe 

Transportmanagement Logistikkonzept mit 
ausgewiesenen 

Einsparungen an 
Transportdienstleistungen 

vorhanden 

  5  
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2 Verminderung der Belastungen für Mensch und Umwelt 
 
2.1 Atmosphärische Emissionen (auf Basis Schätzung Massenauszug) 

OI3BGF

global 
warming 
(GWP100)

photo-
chemical 
oxidation

acidifi-
cation

eutro-
phication

PEI nicht 
erneuerbar 

PEI 
erneuerbar

kg CO2 eq. kg C2H2 kg SO2 eq. kg PO4--- eq MJ MJ
48,0242617 -304620,469 25999,9464 2150,23898 24468,2589 5427082,75 15501787,6  

 
2-2 Abfallvermeidung: Trennung des Baustellenabfalls 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Liegt ein Abfallkonzept inkl. 
Vermeidungskonzept für Bautätigkeit und 
späteren Rückbau/Abbruch vor? 

Ja,  überwiegende 
Verwertung der 

ausgewiesenen Fraktionen 

  

Gesamtbewertung  5  
 
2-3 Abwasser 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Schmutzwasserentsorgung Kanalanschluss  Dieser Punkt wird nur für Ein- 
bzw. Zweifamilienhäuser 
bewertet. 

Versickerung des gereinigten 
Regenwassers von bebauten und 
versiegelten Flächen 

war nicht Planungsziel Nicht 
bewertet 
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2-4 Reduktion des motorisierten Individualverkehrs 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

1. Rahmenbedingungen für ein 
Verkehrskonzept 

 3 Gesamtbewertung für 1A bis 1E 

1A. Beschreibung der Möglichkeiten des 
Verzichts auf das Auto liegt vor  

Ja   

1B. Möglichkeit für Car-Sharing vorgesehen  Nein  Ist in Wien mittlerweile nahezu 
flächendeckend vorhanden. 

1C. Zufahrtsmöglichkeit für Lieferdienste 
vorgesehen 

Ja   

1D. Erreichbarkeits-/ Entfernungsangaben 
von Einrichtungen des täglichen Bedarfs 
liegen vor 

Ja   

1E. Erreichbarkeits- / Entfernungsangaben 
öffentlicher Haltestellen liegen vor 

Ja   

2. Fahrradabstellplätze Ja 1 Gesamtbewertung für 2A bis 2G 
2A. Keine Abstellplätze vorhanden Nein   
2B. Versperrbarer Sammelraum Nein   

 
2C. Versperrbarer Sammelraum leicht 
zugänglich 

Nein   

2D. Bügel für Fahrradsicherung im 
versperrbaren Sammelraum 

Nein   

2E. Abstellplätze für mehr als 50% der 
BewohnerInnen im versperrbaren 
Sammelraum vorhanden 

Nein   

2F. Abstellplätze im Freien mit Bügeln 
vorhanden 

Ja   

2G. Abstellplätze im Freien sind 
wettergeschützt 

Nein   
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2-5 Reduktion von Belastungen durch Baustoffe 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertu

ng 
Anmerkungen 

1. Vermeidung von PVC  3 Gesamtbewert. für PVC 
- Kein PVC bei Elektrokabeln Nein   
- Kein PVC in Sanitärinstallationen Ja   
- Kein PVC bei Bodenbelägen Ja   
- Kein PVC bei Fenstern Ja   
- Kein PVC bei Folien Ja   
- Kriterium in der Ausschreibung 
berücksichtigt 

Ja  Nachweis liegt vor 
(Bauträgerangabe) 

2. Vermeidung von PUR und PIR   5 Gesamtbewertung PUR und PIR 
- Beim Fenstereinbau Ja   
- Bei der Rohrdämmung Ja   
- Bei der Installationsfixierung Ja   
- Bei der Füllung von Hohlräumen Ja   
- Kriterium in der Ausschreibung 
berücksichtigt 

Nein   

3. Chemischer Holzschutz    
- Wird außen Holz verwendet? Ja   
- Chemischer Holzschutz außen Nein   

- Konstruktiver Holzschutz Ja 5  
- Wird innen Holz verwendet? Ja   
- Chemischer Holzschutz innen Verzicht auf chem. Holzschutz 

innen 
5  

4. Lösungsmittelarme bzw. –freie 
Voranstriche, Anstriche, Lacke und 
Klebstoffe 

 4 Gesamtbewertung für Anstriche, 
Lacke u. Kleber 

- Verzicht auf Alkydharzlacke Ja   
- Verzicht auf Nitrolacke Ja   
- Verwendung lösungsmittelarmer 
Voranstriche 

Ja   

- Verwendung lösemittelfreier 
Verlegeunterlagen 

Ja   

- Überwiegender Einsatz von 
Naturklebstoffen 

Nein   

- Lösungsmittelgehalt in der Ausschreibung  
  berücksichtigt 

Nein   
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2-6 Vermeidung von Radon 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Gesamtbewertung für Vermeidung von 
Radon  

 5  

Radonrisikopotenzial durch Radonkarten 
erhoben 

Ja   

Baustoffe nach ÖN S5200 untersucht Nein   
 
 
2.7 Elektrobiologische Hausinstallation 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Gesamtbewertung für Elektrobiologische 
Hausinstallation 

 nicht 
bewertet 

 

Ist die Vermeidung von Elektrosmog ein 
Planungsziel? 

Nein  war kein Planungsziel 

 
 
2-8 Vermeidung von Schimmel 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Trockenheit des Rohbaus Erreichen der 
Gleichgewichtsfeuchte vor 

Wohnungsbezug 

5  

 
 
 
3 Komfort für Nutzerinnen und Nutzer 
 
3.1 Qualität der Innenraumluft 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Lüftungskonzept / -system Mechanische Lüftung, 
Büronutzung 

5 Gesamtbewertung 
Innenraumluft 

Zuluftfilter: Frischluft ≥ 7, Abluft ≥ 4   Ja   
CO2-gesteuerter Luftvolumenstrom ja   
Effizienz der WRG > 75% und spezif. 
Strombedarf ≤ 0,4 W/(m³h) 

Ja  WRG...Wärmerückgewinnung 

Konzept zur Vermeidung von 
Luftschadstoffen 

Ja   
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3.2 Behaglichkeit 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

1. Behaglichkeit im Sommerbetrieb  5 Teilbewertung 
Sommerbetrieb 

Planungsziel Lufttemperatur <= 26°C Ja   
Planungsziel relative Feuchte <= 55 % Ja   
Nachweis über a) Dynamische 
Kühllastberechnung liegt vor, aktive 
Kühlung nicht erforderlich. Eine 
Raumtemperatur von 26°C wird an 
weniger als 50 Stunden im Referenzjahr 
überschritten 

Ja  Nachweis durch dynam. 
Gebäudesimulation, bzw 
PhPP 

2. Im Winterbetrieb  5 Teilbewertung Winterbetrieb 
Planungsziel Lufttemperatur 18-22°C Ja   
Planungsziel relative Feuchte >= 45 % Ja   
Luftgeschwindigkeit <= 0,15 m/s Nein   
Auslegungsbedingungen Temperaturunterschied 

Wand/Luft kleiner 1K, 
Temperaturunterschied 

Glas/Luft kleiner 4K 

 Nachweis liegt vor 
K…Kelvin 

 
3-3 Tages- und Kunstlicht 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Tageslichtquotient* ist größer oder gleich 2 
bei: 

2<=85 Prozent der Tops 4  

*   In 2m Raumtiefe, 1m Seitenabstand von Wand; Nutzebene: 0,85cm über Fußbodenoberkante. 
 

3-4 Sonnen- und Blendschutz 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

mindestens 1,5 Sonnenstunden erreichen 
am 21.12. 

70 Prozent der Tops 3  

 
3.5 Schallschutz in den Wohnungen 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Baulandkategorie Kategorie 5: Gebiet für 
Betriebe mit geringer 
Schallemission (Verteilung, 
Erzeugung, Dienstleistung, 
Verwaltung) 

 anhand Ö-Norm 8115-2;  

Nicht transparente Außenbauteile 47 dB 
 

5 Bewertetes Schalldämmmaß 
RW in Abhängigkeit v. 
Außenschallpegel LA,eq bei 
Tag 

Transparente Außenbauteile 40 dB 5 Bewertetes Schalldämmmaß 
RW in Abhängigkeit v. 
Außenschallpegel LA,eq bei 
Tag 
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3-6 Gebäudeautomation 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Qualitätslevel Automatitionskonzept 
vorhanden; Realisierung 

mittels BUS-System möglich 

4  
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4 Langlebigkeit 
 
4.1 Flexibilität der Konstruktion bei Nutzungsänderungen 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Flexibilität der Konstruktion bei 
Nutzungsänderung 

ja 4 Gesamtbewertung 

Dimensionierung der Deckenkonstruktion 
erlaubt Nutzungsänderungen 

Ja  Lt. Planungsangaben 

Grundkonstruktion mit leicht 
austauschbaren Subsystemen  

Ja  Lt. Planungsangaben 

Raumhöhen größer gleich 2,75 m Ja  Lt. Planungsangaben 
Ausreichende Kapazität an 
Versorgungsschächten 

Ja  Lt. Planungsangaben 

Versorgungsleitungen nur in als fix 
betrachteten Wänden 

Ja  Lt. Planungsangaben 

Elektroinstallation mittels BUS-System oder 
ausreichende Kapazität an Leerverrohrung 

Ja  Lt. Planungsangaben 

Beschreibung von baulichen und 
haustechnischen Maßnahmen für 
Nutzungsänderungen vorhanden 

Nein  Lt. Planungsangaben 

 
 
4.2 Grundlagen für den Gebäudebetrieb und die Instandhaltung  
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Grundlagen Gebäudebetrieb und 
Instandhaltung 

 5 Gesamtbewertung 

Leitfaden für Wartung und Instandhaltung  Ja   
Leitfaden für Betrieb   Ja   
Dokumentation der 
Gebäudetechniksysteme  

Ja   

Dokumentation des Gebäudes   Ja   
Vollständige Ausführungszeichnungen  Ja   

 
5. Sicherheit 
 

Einbruchsschutz 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Ist erhöhter Einbruchsschutz ein 
Planungsziel? 

Nein Nicht 
bewertet 

Fakultatives Kriterium 

Gewählte Schutzmaßnahmen    
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 Brandschutz 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Brandschutz  5 Gesamtbewertung 
Besondere Anforderungen an Baustoffe 
(Grundkonstruktion) 

Ja   

Besondere Anforderungen an 
Innenausstattung 

Ja   

Besondere Anforderungen an 
Brandschutzmaßnahmen im 
Haustechnikbereich 

Ja   

Besondere Anforderungen an 
Brandmeldeeinrichtungen und 
automatische Löschanlagen 

Ja   

Besondere Anforderungen an 
Fluchtwegkonzept 

Ja   

 
 

 Barrierefreiheit 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Barrierefreiheit  5 Gesamtbewertung 
Barrierefreiheit als Planungsziel? Nein   
Ausstattungsmerkmale:    
Lift Durchgängiger Lift   
Barrierefreie allgemeine 
Erschließungsflächen 

Ja  Nachweis siehe 
Plandokumente 

Mit geringem Aufwand barrierefrei 
gestaltbare Tops 

Ja   

 
 

 Umgebungsrisken 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Hochwasser  Basisrisiko nicht gegeben   
Muren Basisrisiko nicht gegeben   
Lawinen Basisrisiko nicht gegeben   
Geologische Stabilität  Basisrisiko nicht gegeben   
Erdbebensicherheit  Bedingungen nach 

ÖNORM B 4015-1 erfüllt 
  

Welche Schutzmaßnahmen wurden zur 
Verringerung eines Basisrisikos  getroffen? 

   

Blitzschutz: Verbesserter Blitzschutz 
gegenüber behördlichen Auflagen 

Ja   

Freiwilliger Blitzschutz realisiert Ja   
Hochspannungsanlagen  empfohlener Abstand 

wurde eingehalten 
  

Spannung der nächsten 
Hochspannungsleitung 

110 kV   

Abstand zur nächsten 
Hochspannungsleitung 

> 50 Meter   
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6 Planungsqualität 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Planungsqualität siehe unten 5 Gesamtbewertung 
Nutzungskonzept Ja   
Zielvorgaben für Entwurfsbereiche Ja   
Variantenanalyse Ja   
Folgekostenabschätzung 
Verwaltung/Service 

Ja   

Folgekostenabschätzung Strom Ja   
Folgekostenabschätzung Brennstoffe Ja   
Folgekostenabschätzung Wasser Ja   
Folgekostenabschätzung Abwasser Ja   
Folgekostenabschätzung 
Wartung/Instandhaltung 

Ja   

Folgekostenabschätzung Reinigung Ja   
Folgekostenabschätzung Umbaukosten Ja   
Gebäudemanagement-Konzept Ja   
Gebäudeinformationssystem (GIS) Nein   
 
 
7 Qualitätssicherung bei der Errichtung 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

TQ-Bewertung für Errichtung oder 
Planung? 

Errichtung   

Bauaufsicht Thermographie, Blower-
Door-Test, Geräuschpegel 
bei Tag, Beurteilungspegel 

5  

Endabnahme detailierte Endabnahme, 
Prüfumfang hoch 

5  

 
 
8 Infrastruktur und Ausstattung 
 
8-1 Anbindung an die Infrastruktur 
 
Bezeichnung Planungsergebnis Bewertun

g 
Anmerkungen 

Anzahl der EinwohnerInnen der Stadt / der 
Gemeinde  

ländl. Gemeinde < 5000 
EinwohnerInnen 

  

Entfernung zu: Teilergebnisse siehe unten 4 Gesamtbewertung 
Einkaufsmöglichkeiten (täglicher Bedarf)  200 m  Nachweis vorhanden 
Freizeiteinrichtungen (Sport) 200 m  Nachweis vorhanden 
Freizeiteinrichtungen (Kultur/Soziales) 6000 m  Nachweis vorhanden 
Parks, Aufenthaltsmöglichkeit im Freien  150 m  Nachweis vorhanden 
Apotheke  300 m  Nachweis vorhanden 
Praktischer Arzt, Praktische Ärztin 400 m  Nachweis vorhanden 
Haltestelle öffentlicher Verkehr 70 m  Nachweis vorhanden 
Car-Sharing  63000 m  Nachweis vorhanden 
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BEWERTUNGSERGEBNISSE IM ÜBERBLICK 
 

Das sind Ihre Ergebnispunkte 4,45 

 
  Ergebnis Gewichtung Punkte 

1 Ressourcenschonung  3,96 0,1389 0,55 

     

1.1 Energiebedarf des Gebäudes 4,75 0,3000 1,43 

 Primärenergie für die Errichtung des 
Rohbaus (Baustoffproduktion) 5,00 0, 2500 1,25 

 Heizwärmebedarf 5,00 0, 2500 1,25 
 Anteil der Erneuerbaren Energieträger am 

Heizwärmebedarf 5,00 0, 2500 1,25 

 Solaranlage für die Warmwasserbereitung 4,00 0, 2500 1,00 

1.2 Bodenschutz 2,67 0,2000 0,53 

1.2.1 Versiegelungsgrad der unbebauten Fläche 
4,00 0, 3333 1,33 

1.2.2 Ökologische Wertigkeit der bebauten 
Fläche  

1,00 0, 3333 0,33 

1.2.3 Ökologie des Baulandes  
3,00 0, 3333 1,00 

1.3 Schonung der Trinkwasserressourcen 4,00 0,2000 0,80 

1.4 Effiziente Nutzung von Baustoffen 4,00 0,3000 1,20 

1.4.1 Baustoffe mit Anteil an recycliertem oder 
wiedergewonnenem Material    2,00 0, 3333 0,67 

1.4.2 Trennbarkeit in sortenreine Fraktionen bei 
Sanierung oder Rückbau 5,00 0, 3333 1,67 

1.4.3 Produktauswahl 
5,00 0, 1667 0,83 

 Transportmanagement 
5,00 0, 1667 0,83 
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Ergebnis Gewichtung Punkte 

2 Verminderung der Belastungen für Mensch 
und Umwelt 4,43 0,1389 0,61 

2.1 Atmosphärische Emissionen 
5,00 0,2941 1,47 

 Beitrag zum Treibhauseffekt aus der 
Raumwärmeversorgung für die 
Gebäudenutzung 

5,00 1, 0000 5,00 

2.2 Abfallvermeidung 
5,00 0,1176 0,59 

2.2.1 Minimierung des Baustellenabfalls 
5,00 1, 0000 5,00 

2.3 Abwasser  Nicht 
bewertet 

0,0000   

2.4 Reduktion des motorisierten 
Individualverkehrs   2,00 0,1176 0,24 

2.4.1 Rahmenbedingungen für ein 
Verkehrskonzept 3,00 0, 5000 1,50 

2.4.2 Fahrradabstellplätze 
1,00 0, 5000 0,50 

2.5 Reduktion von Belastungen durch Baustoffe 
4,25 0,2941 1,25 

2.5.1 Vermeidung von PVC  
3,00 0, 2500 0,75 

2.5.2 Vermeidung von PUR und PIR in Schäumen, 
Dichtungen, Dämmungen 5,00 0, 2500 1,25 

2.5.3 Chemischer Holzschutz außen 
5,00 0, 1250 0,63 

 Chemischer Holzschutz innen 
5,00 0, 1250 0,63 

2.5.4 Lösungsmittelarme bzw. -freie Voranstriche, 
Anstriche, Lacke und Klebstoffe 4,00 0, 2500 1,00 

2.6 Vermeidung von Radon  
5,00 0,0588 0,29 

2.7 Elektrobiologische Hausinstallation Nicht 
bewertet 

0,0000   

2.8 Vermeidung von Schimmel 
5,00 0,1176 0,59 
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  Ergebnis Gewichtung Punkte 

3 NutzerInnenkomfort 4,05 0,1389 0,56 

3.1 Qualität der Innenraumluft 5,00 0,2000 1,00 

3.2 Behaglichkeit  5,00 0,2000 1,00 

3.2.1 Im Sommerbetrieb 5,00 0, 5000 2,50 

3.2.2 Im Winterbetrieb 5,00 0, 5000 2,50 

3.3 Tages- und Kunstlicht 4,00 0,1500 0,60 

3.4 Sonnen-/Blendschutz 3,00 0,1500 0,45 

3.5 Schallschutz in den Tops 3,00 0,2000 0,60 

 Bewertetes Schalldämmmaß 
RW N. transp. Außenbauteile 

5,00 0, 3000 1,50 

 Transparente Außenbauteile 5,00 0, 3000 1,50 

3.6 Gebäudeautomation 4,00 0,1000 0,40 

4 Langlebigkeit 4,50 0,1111 0,50 

4.1 Flexibilität der Konstruktion 
bei Nutzungsänderungen   

4,00 0,5000 2, 00 

4.2 Grundlagen für den 
Gebäudebetrieb und die 
Instandhaltung  

5,00 0,5000 2, 50 

5 Sicherheit  5,00 0,1111 0,56 

5.1 Einbruchschutz Nicht bewertet 0,0000   

5.2 Brandschutz  5,00 0,5000 2,50 

5.3 Barrierefreiheit 5,00 0,5000 2,50 
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  Ergebnis Gewichtung Punkte 

6 Planungsqualität  5,00 0,1111 0,56 

7 Qualitätssicherung bei der 
Errichtung  5,00 0,1111 0,56 

7.1 Bauaufsicht 
5,00 0,5000 2,50 

7.2 Endabnahme 
5,00 0,5000 2,50 

8 Infrastruktur und Ausstattung 4,00 0,1389 0,56 

8.1 Anbindung an die Infrastruktur 4,00 1,0000 4, 00 
8.2 Ausstattungsmerkmale des 

Objekts 
Nicht bewertet 0,0000  

9 Kosten  Nicht bewertet 0,0000   

     

 Legende: 
Ergebnispunkte 

Gruppe 
Gewichtungsfaktor 

Gruppe 

Gewichtete 
Ergebnispunkte 

Gruppe 

  
Ergebnispunkte 

Untergruppe 
Gewichtungsfaktor 

Untergruppe 

Gewichtete 
Ergebnispunkte 

Untergruppe 

  
Ergebnispunkte 

einzelne 
Kriterien 

Gewichtungsfaktor 
einzelnes 
Kriterium 

Gewichtete 
Ergebnispunkte 
einzelnes 
Kriterium 

     

 Erklärungen zur Bewertung: 
Die gewichteten Ergebnispunkte der Gruppen werden 
aufsummiert und ergeben die Gesamtbewertung, die 
Sie ganz oben in diesem Blatt finden. 
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GRAFISCHE ÜBERSICHT DER GESAMTERGEBNISSE 

4,75

4,00

5,00

4,25

5,00

5,00

5,00

5,00

4,00

3,00

4,00

4,00

5,00

4,00

nicht relevant bei 
Gewerbeobjekten

kein Planungsziel

kein Planungsziel

nur bei Einfamilienhäusern

4,45

4,00

5,00

5,00

5,00

5,00

5,00

5,00

5,00

4,50

3,00

4,05

2,00

5,00

4,43

4,00

2,67

3,96

4,45

0,0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0

 Das sind Ihre Ergebnispunkte

1 Ressourcenschonung 

1.2 Bodenschutz

1.4 Effiziente Nutzung von Baustoffen

2 Verminderung der Belastungen für Mensch und Umwelt

2.2 Abfallvermeidung

2.4 Reduktion des motorisierten Individualverkehrs  

2.6 Vermeidung von Radon 

2.8 Vermeidung von Schimmel

3 NutzerInnenkomfort

3.2 Behaglichkeit 

3.4 Sonnen-/Blendschutz

3.6 Gebäudeautomation

4 Langlebigkeit

4.2 Grundlagen für den Gebäudebetrieb und die
Instandhaltung 

5 Sicherheit 

5.2 Brandschutz 

7.1 Bauaufsicht

8.1 Anbindung an die Infrastruktur
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Erläuterungen wichtiger Qualitätskriterien 
 
Das Total Quality (TQ)-Zertifikat besteht aus einer vierseitigen Kurzzusammenfassung sowie dem 
vorliegenden ausführlichen Tabellenteil. Im Folgenden werden einige wichtige, im Zertifikat 
vorkommende Begriffe bzw. Sachverhalte zusätzlich erläutert.  
 
Heizwärmebedarf 
 
Der Heizwärmebedarf (HWB) ist jene Wärmemenge die einem Gebäude im Normaljahr (Jahr mit 
durchschnittlichem Klima) zugeführt werden muss, um die gewünschte Raumtemperatur aufrecht zu 
erhalten. Der Heizwärmebedarf wird in Kilowattstunden (kWh) angegeben. 
Der spezifische Heizwärmebedarf ist der auf die beheizte Brutto-Grundfläche (BGF) bezogene 
Heizwärmebedarf eines Gebäudes bzw. Raumverbandes.  Die Brutto-Grundfläche ist gemäß ÖN B 1800 
als Summe der Grundflächen aller Grundrissebenen eines Bauwerkes definiert. Der spezifische 
Heizwärmebedarf wird in kWh/m²BGF angegeben. 
 
Mit dem Ziel der Vergleichbarkeit wurde ein standardisiertes Berechnungsschema in der Europäischen 
Norm EN 832 festgelegt. In diese Berechnung des Heizwärmebedarfs fließen Klimadaten des Standortes 
in Form der Monatsmittelwerte der Globalstrahlung und der Lufttemperaturen ein. Auch Nutzungsdaten 
(Lüftungsverhalten, Abwärmen von Personen und Geräten) werden einbezogen. Die EN 832 wurde bei 
der Übernahme in das nationale Normenwerk von einzelnen Ländern unterschiedlich adaptiert. So wird 
in Deutschland (DIN EN 832) der Energiebedarf zur Warmwasserbereitung in den HWB hineingerechnet, 
in Österreich (ÖN EN 832) nicht.  

 
Heizenergiebedarf 
 
Der Heizenergiebedarf ist  jene Energiemenge, die dem Gebäude im mittleren Jahr zur Deckung des 
Heizwärmebedarfs zugeführt werden muss (Brennstoffe, Fernwärme). Der Heizenergiebedarf wird aus 
dem Heizwärmebedarf unter Berücksichtigung des Jahres-Nutzungsgrades des/der 
Wärmebereitstellungssystems(e) errechnet. Als Heizenergie wird stets die Endenergie betrachtet, also 
jene Energiemenge, die auch bezahlt werden muss. Beträgt zum Beispiel der spezifische 
Heizwärmebedarf 30 kWh/m²BGF und der Jahres-Nutzungsgrad 90 %, ergibt sich ein spezifischer 
Heizenergiebedarf von 30/0,9 = 33,33 kWh/m²BGF ; bei Verwendung von Heizöl EL mit einem Heizwert von 
rund 10 kWh/l entspricht das 33,33/10 = 3,33 l Heizöl pro m²BGF und Jahr. 
 
Schallschutz 
 
Im Rahmen der Total-Quality-Bewertung wird bei Bürogebäuden nur die Abschottung gegen 
Außenlärm bewertet, und zwar an Hand von Planungsnachweisen der Schallschutzeigenschaften der 
Außenbauteile wie Außenwände, Fenster, Glasfassaden, etc.  Messungen wie bei Wohngebäuden sind 
nicht vorgeschrieben. 
 
Thermische Behaglichkeit im Winterbetrieb 
 
Für die Beurteilung der thermischen Behaglichkeit im Winter wird in der Total-Quality-Bewertung die 
Differenz zwischen der inneren Oberflächentemperatur der Wand bzw. der Verglasung und der 
Raumlufttemperatur herangezogen. Die Berechnung erfolgt unter der Annahme, dass die 
Außenlufttemperatur gleich der Normaußentemperatur ist. Die Normaußentemperatur ist jene 
Außentemperatur, die für die Dimensionierung der Heizung herangezogen wird. Sie liegt für die meisten 
österreichischen Standorte im Bereich von –12°C bis –14°C. Die Berechnung wird für die ebene 
Außenwand bzw. die Verglasungsmitte von Verglasungen durchgeführt. Im Bereich von Kanten, Ecken, 
Fenster- bzw. Tür-Anschlüssen können auch tiefere innere Oberflächentemperaturen auftreten. 
Bei großen Verglasungen mit hohen U-Werten (etwa UGlas ≥ 1,6 W/m²K, das bedeutet, dass bei einer 
Temperaturdifferenz von 1 K pro m² Verglasungsfläche eine Wärmeleistung von 1,6 W von innen nach 
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außen abgeführt wird und damit dem Innenraum „verloren“ geht) können an kalten Tagen bei 
entsprechend niedrigen inneren Oberflächentemperaturen Zugerscheinungen durch Kaltluftabfall an 
der inneren Glas-Oberfläche auftreten. 
 
Messungen  
Die im Folgenden beschriebenen Messungen werden nach Baufertigstellung gefordert.  
 
Thermografie 
 
Die Thermografie liefert Oberflächentemperaturverteilungen mit hoher Auflösung. Die thermografische 
Analyse der äußeren Gebäudeoberflächen erlaubt damit eine großflächige, qualitative und 
zerstörungsfreie Untersuchung der Wärmedämmeigenschaften von Gebäudeoberflächen. Eine genaue 
Ermittlung der U-Werte (Wärmedurchgangskoeffizienten) ist auf diese Weise nicht möglich; das 
Auffinden bestimmter Wärmebrücken (wie z.B. nicht ausreichend gedämmte auskragende Bauteile, 
Wärmebrücken aufgrund von Durchstoßungen der Wärmedämmung oder aufgrund von 
Baustoffwechsel) hingegen schon. Thermografie-Aufnahmen der Gebäudehülle bei Überdruck (innerer 
Luftdruck größer als der äußere Luftdruck) liefern darüber hinaus Informationen über Undichtheiten der 
Gebäudehülle. 
Im Rahmen der TQ Messungen werden außenthermografische Aufnahmen überall dort durchgeführt, 
wo die Außenfassaden leicht erfassbar sind (z.B. Straßenfronten). Da für die Messung eine 
Mindesttemperaturdifferenz zwischen Innen- und Außenlufttemperatur von ca. 20 °C erforderlich ist, 
können die Messungen nur in der kalten Jahreszeit durchgeführt werden.  
 
Da nicht alle Außenflächen gemessen werden, kann nicht ausgeschlossen werden, dass trotz der 
vorliegenden Nachweise Mängel auftreten. Durch die Überprüfung ist die Wahrscheinlichkeit, dass 
Mängel vorhanden sind, reduziert. 
 
 
Messungen der Luftdichtheit 
 
Wenn im Gebäude eine mechanische Lüftung mit Wärmerückgewinnung eingebaut ist, wird auch die 
Luftdichtheit stichprobenartig gemessen. Bedingung ist, dass die mechanische Lüftung entweder das 
ganze Gebäude oder zumindest den größten Teil des Gebäudes versorgt. Die Luftdichtheit muss 
gegeben sein, weil die mechanische Lüftung nur dann eine optimale Wirkung erbringen kann, wenn 
das Gebäude ausreichend dicht ist. Die Messung wird nach dem „Blower door“-Verfahren 
durchgeführt. Mit einem Ventilator wird eine Druckdifferenz von ca. 50 Pa zwischen Innen und Außen 
erzeugt und die Menge der ein- bzw. ausströmenden Luft gemessen. 
Da die Luftdichtheit nicht in allen Tops gemessen wird, kann nicht ausgeschlossen werden, dass trotz der 
vorliegenden Nachweise in anderen Tops Mängel bezüglich der Luftdichtheit auftreten. Durch die 
Überprüfung ist die Wahrscheinlichkeit, dass Mängel vorhanden sind, reduziert. 



Energietechnische, bauökologische und die Benutzer Akzeptanz 
evaluierende Begleituntersuchung der innovativen Bauprojekte 
 
TQ-Bewertung Eine Welt Handel AG 
 

 Seite 25 

ARGE

 
Weiterführende Hinweise 
 
Eine vollständige Erläuterung aller verwendeten Begriffe und eine Begründung der Zielwerte finden Sie 
unter www.argeTQ.at . Für weitere Erläuterungen bezüglich der TQ-Kriterien stehen Ihnen die 
Mitglieder der argeTQ zur Verfügung. 
 
argeTQ-Mitglieder sowie Ansprechpartner: 
 
Österreichisches Ökologie Institut 
Robert Lechner 
Seideng. 13 
1070 Wien 
Tel.: 01/523 61 05--38 
Email: lechner@ecology.at  
 
Österreichisches Institut für Baubiologie und –ökologie 
Dipl.-Ing. Dr. Bernhard Lipp 
Alserbachstraße 5/8 
1090 Wien 
Tel.: 01/319 20 05-12  
Email: blipp@ibo.at 
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